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Das Doppelantlitz des Krieges. 


Sechs Jahre Mandſchukuo. — Fragen um Blücher⸗Galen. 
Von unſerem Fernoſt⸗Korreſpondenten Erich Wilberg. 


Als Japan im Jahre 1931/2 Mandſchukuo errichtete, 
ſchuf es dadurch aus der Mandſchurei nicht nur „einen 
Wellenbrecher gegen die anbrandenden roten Wogen“, ſon⸗ 
dern gab gleichzeitig „ein Signal für die Wiedergeburt 
Aſiens“, wie kürzlich der japaniſche Miniſterpräſident 
Fürſt Konoye ſchrieb. Damit wird die ſeit Jahren 
bekannte Parole „Aſien den Aſiaten“ (oder: „Zurück 
zu Aſien“) neu formuliert, wie auch aus Tokio für ameri⸗ 
kaniſche und weſtliche Ohren deutlich genug zu hören war, 
daß die Japaner keine Einmiſchung dritter Staaten in den 
gegenwärtigen Konflikt mit China wünſchen. Dieſem Ver⸗ 
langen ſind die Mächte, die am Pazifik am ſtärkſten inter⸗ 
eiftert find, nachgekommen. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika und England haben keinen Ein⸗ 
ſpruch gegen die japaniſche Blockade der chineſiſchen Küſte 
erhoben. Sie verlaſſen ſich aus Gründen, auf die wir in 
dieſem Zuſammenhang nicht eingehen wollen, zunächſt auf 
die japaniſchen Zuſicherungen. Aber Rußland? 

Durch den Abſchluß des Nichtangriffpaktes Nanking 
Moskau und die Beſetzung der Innen⸗Mongolei von ſei⸗ 
ten Japans, iſt die Frage Tokios Moskau in den 
Brennpunkt der oſtaſiatiſchen Politik gerückt, wenngleich 
der Kanonendonner an der Yangtie-Mündung dem Be⸗ 
trachter eindrucksvoller erſcheint. Aber wiſſen nicht gerade 
wir Deutſchen aus unſerer Weltkriegserfahrung, daß es 
nicht allein darauf ankommt, Schlachten zu gewinnen, 
ſondern den Krieg! Dazu reichen im 20. Jahrhundert die 
rein militäriſchen Mittel, die durch die gewaltige Techni⸗ 
ſierung in ungeahntem Maße von Rohſtoffen abhängig ge⸗ 
worden ſind, nicht aus. Vielmehr wird bei einem Streit 
an irgend einer Stelle der Erde das Gefüge der Welt 
in Mitleidenſchaft gezogen. Im Weſten ſpüren wir die Er⸗ 
ſchütterungen vom Oſten her, wie der Oſten die umerigen 
vernimmt. Dieſe Wechſelwirkung zu beobachten, zu werten 
und zu nutzen iſt die Aufgabe der Staatsmänner. 

Das Doppelantlitz des Krieges: das mili⸗ 
täriſche und das politiſche bringen erſt die tragiſche Tiefe 
und Gewalt der Ereigniſſe, die im Oſten abzurollen be⸗ 
gonnen haben, zu Bewußtſein. Müſſen nicht dort, wo dem 
militäriſchen Vermögen natürliche Grenzen geſetzt ſind, die 
Politiker gerüſtet ſein? Und wenn ihnen das Glück 
nicht zur Seite ſteht, oder wenn ſie gar verſagen, — wür⸗ 
den dann nicht vieler Mütter Söhne umſonſt geopfert ſein? 
Der Kampfpreis, den das Volk zahlte, war zu hoch, iſt nicht 
einzubringen oder geht wieder verloren? Dieſe Gedanken 
ſind in Japan den „Beratern um den Thron“ nicht fremd. 
Denn der japaniſch⸗chineſiſche Konflikt kann ſeiner Natur 
nach auf die Dauner keine Auseinanderſetzung zwiſchen 
Japan und China allein ſein. Die Chineſen waren bis⸗ 
lang gewohnt, an ihren Grenzen oder in ihrem Küſten⸗ 
bereich eine Macht gegen die andere zu ihren Gunſten aus⸗ 
zuſpielen. Das können ſie Japan gegenüber nicht, weil das 
Inſelreich vor den Toren Chinas liegt und das alte Reich 
der Mitte als feine „line of life“ betrachtet, während die 
weitentfernten Vereinigten Staaten und England ihr 
Augenmerk noch auf viele andere Fragen richten müſſen. 
Nur eine Möglichkeit ergab ſich für Nanking angeſichts der 
Flieger, der Armee und der rieſigen Flotte, die die Sonne 
im Banner führen, fo problematiſch es dem dineftfchen 
Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek, der der Schöpfer der 
Bewegung „Neues Leben“ iſt, die Konfuzius wieder in⸗ 
throrifiert, auch fein mag. Und wieder ſtehen wir bor der 
Frage: was macht Rußland? 


Die Sowjetunion beſitzt, wie ſchon das Zarenreich, zwei 
Jenſter, das baltiſche nach der Oſtſee und das pazifiſche, auf 
Japan gerichtete und dort als ſtändige Bedrohung emp⸗ 
fundene, (um ſo ſtärker, wenn das neue dritte Fenſter, das 
arktiſche, fertiggeſtellt ſein wird). Nun vermehrt das japa⸗ 
niſche Vordringen in der Mongolei die ſchon vorhandene 
Spannung zwiſchen den beiden Staaten. In Tokio ſind ſich 
die Verantwortlichen ebenſo klar darüber wie in Moskan, 
daß eines Tages die Entſcheidung fallen muß, wer von 
ihnen die Herrſchaft in Oſtaſien ausübt. Für dieſe Stunde 
bereitet ſich jeder vor: Japan durch den Ausbau Mand⸗ 
ſchukuos, die Angliederung der Innenmongolei und Nord⸗ 
chinas, die Einführung des „Wang Tao“ (Königlicher Weg) 
als Parallele zum heimiſchen „Kodo“ (Kaiſerlicher Weg) 
und als Gegenmine gegen weſtliches Ideengut und jegliche 
Ideologie, die Aſien nicht weſensgemäß iſt. Japan riegelt 
China gegen Rußland ab, damit es nicht die Flanken der 
japaniſchen Kontinentalſtellung bedrohen kann, ſobald es 
aus ſeiner bisher geübten Zurückhaltung heraustreten 
ſollte und das — im Gegenſatz zu 1904/05 — ſelbſtändig ge⸗ 
wordene fernöſtliche Glied ausſtreckt, wenn es die Zeit für 
gekommen erachtet. Dann wird eine Nordkorca⸗ 
Front entitehen, die Nordoſtgrenze Mandſchukuos, das 
Amur⸗Knie müſſen verteidigt und die Aufnahmeſtellungen 
im Chingan⸗Gebirge bezogen werden. Genießen die Ja⸗ 
Yaner auch den Vorteil der inneren Front, in koſtet die 
Verteidigung des Landes doch Truppen und abermals 
Truppen, denen das in den letzten Jahren wohl ausgebaute 
mandſchuriſche Eiſenbahnnetz zugute kommt. 


Aber die Bevölkerung Mandſchukuos beſteht aus 
Chineſen. Nur in der weſtlichen Provinz Hlingan 
überwiegen die Mongolen. Wie wird bei einem offenen 
Konflikt zwiſchen Japan und Rußland ihre Haltung ſein? 
Die Japaner haben trotz all des Guten und Bewunderungs⸗ 
werten, das fie in Mandſchukuo geſchaffen haben, und das 
die Mandſchurei⸗Chineſen durch ſie empfingen, nicht ver⸗ 
mocht, die Sympathien des Volkes zu erringen. Alſo wer⸗ 
den auch die Bahnlinien, die induſtriellen und militäriſchen 
Anlagen, Bewachungstruppen zu ihrer Sicherung und zur 
unbehinderten Verfügungsfreiheit über die rückwärtigen 
Verbindungen gebrauchen. — Und wer vermag die Kampf⸗ 
kraft der unter Sowjetkommando ſtehenden außenmongo⸗ 
liſchen Armee zu ſchätzen? Ihr liegen Bewegungskrieg 
und Partiſanenkämpfe im Blut. 

um dieſe Sorgen zu verringern, blicken die japaniſchen 
Diplomaten und Militärs oft nach Europa hinüber, um 
Rußland dort gebunden zu ſehen. Moskau hat ſich in 
Spanien engagiert. Doch iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
dieſe Bindung ausreicht, um einen erwachenden oſtſibiriſchen 


Ehrgeiz der Ruſſen zu lähmen, mag er ſich je nach den Um⸗ 


ſtänden offenſiv oder defenſiv betätigen. Es iſt überhaupt 
die Frage, wieweit das fernöſtliche Rußland nicht 
als unabhängig von Moskau zu betrachten iſt. 
Der ehemalige ruſſiſche Arbeiter Medwedjew, der heutige 
Oberkommandierende im Fernen Oſten, Marſchall 
Blücher⸗Galen, ſtellt eine ſo bedeutende politiſche und 
militäriſche Macht in der Sowjetunion dar, daß nur die 
Zukunft die Frage beantworten kann, ob er mehr als ein 
ruhmſüchtiger Feldherr der III. Internationale iſt. Zwi⸗ 
ſchen ihm und Stalin herrſcht Zwielicht. Wahrſcheinlich iſt 


CCC ðV:bͥ d SEN TTS ATSRTTEH 


Entspannung der internationalen Lage. 
Italien nimmt die Einladung Englands 
und Frankreichs an. 


In Genf hat am Mittwoch eine längere Ans: 
ſprache zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter Del bos 
und dem dortigen Vertreter Italiens Scoppa ſtatt⸗ 
gefunden, die als Auftakt zu den Pariſer Mittelmeer⸗ 
Besprechungen gewertet wird und darüber hinaus als ein 
Verſuch beider Staaten betrachtet werden darf, in einer un⸗ 
mittelbaren und umfaſſenden Ausſprache über alle ſchweben⸗ 
den Probleme eine Klärung und nach Möglichkeit auch 
eine Beſſerung der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen zu erreichen. 

Im Anſchluß an dieſe Ausſprache wurde in Rom eine 
offizielle Verlantbarung veröffentlicht, in der es 
heißt, daß die Ftalieniſche Regierung die Ein⸗ 
ladung Englands und Frankreichs zu einer gemeinſamen 
Konferenz in der Frage der Bekämpfung des Piraten⸗ 
unweſens im Mittelmeer angenommen habe. An der 
Konferenz, die in den nächſten Tagen in Paris ſtattfinden 
ſoll, werden nur Sachverſtändige Englands, Frank⸗ 
reichs und Italiens teilnehmen. Ihr Zweck ift die Bes 
ſprechung der techniſchen Fragen im Zuſammenhaug mit den 
in Nyon abgeſchloſſenen Abkommen. Bekanntlich hat Italien 
an der Beſprechung in Nyon nicht teilgenommen und auch die 
ſpätere Einladung zur Mitwirkung an der Mittelmeer⸗ 
Kontrolle abgelehnt mit der Begründung, daß die ihm zuge⸗ 
wieſene Kontrollzone zu Hein fer, und daß Italien das Recht 
haben müßte, die Kontrolle im Mittelmeer in denſelben Aus⸗ 
maßen wie England und Frankreich auszuüben. 


Moltle bei Szembel. 


Der deutſche Botſchafter von Moltke kehrte am 
Montag nach Warſchau zurück und übernahm wieder feine 
Amtsgeſchäfte. Am Dienstag wurde er vom Unterſtaats⸗ 
ſekretär Szembek im Außenminiſterium empfangen. 

Die Warſchauer Preſſe macht darauf aufmerkſam, daß der 
Gegenſtand der Konferenz des Botſchafters von Moltke 
mit dem Grafen Szeimber die Frage der Veröffent⸗ 
lichung einer Erklärung über die gegenſeitige Behandlung der 
Minderheiten in Polen und in Dentichland gebildet habe, die 
bereits vor der Abreiſe des Miniſters Beck und des Bot⸗ 
ſchafters von Moltke vereinbart, aber immer noch nicht 
veröffentlicht worden ſei. 


Dr. Guido Schmidt kommt nach Warſchau. 


Die Polniſche Telegrapheu⸗Agentur gibt eine Meldung 
des „Neuen Wiener Abendblattes“ wieder, nach welcher 
Staatsſekretär Dr. Guido Schmidt, der Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Sſterreich, der polniſchen 


Hauptſtadt einen offiziellen Beſuch abſtatten werde. 


Es handle ſich dabei um einen Gegenbeſuch auf den Beſuch, 
den der polniſche Anßenminiſter Beck im April d. J. in 
Wien abgeſtattet hatte. Im Laufe dieſes Beſuchs ſoll ein 
polniſch⸗öſterreichiſches Kulturabkommen 
unterzeichnet werden. ö 


61. Jahrg. 


der rote Diktator gegen einen Krieg mit Japan, der ſeine 
inneren Schwierigkeiten mehren könnte. Gleichzeitig be⸗ 
ſeelt ihn Mißtrauen gegen die hohe Generalität, ſo daß die 
„Weißen“ Ruſſen meinen, daß Stalin deshalb die Außere 
Mongolei wie 1934/35 die Oſtchina⸗Bahn den 
Japanern zum Kauf anbieten wird. Eine Perſpektive, 
die mit allzuviel Spekulationen verknüpft zu ſein ſcheint., 
Der Paktabſchluß Nanking— Moskau mag 
neben der außenpolitiſchen Bedeutung eher nach einer 
gegenſeitigen Verſicherung zwiſchen Blücher 
Galen und dem Kreml ausſehen. Eben, weil ſie einander 
nicht trauen. Darum öffnet er — ſo ſeltſam die Vor⸗ 
ſtellung für den Europäer iſt — zugleich Möglichkeiten für 
die aſiatiſche Diplomatie, die ſich der Schlüſſelſtellung der 
mongoliſchen Frage in Verbindung mit der mandſchuriſchen 
nicht nur auf militäriſchem Gebiet bewußt iſt. Daran hängt 
nicht nur die ruſſiſche und die chineſiſche Diplomatie, hier 
ſind auch Verknüpfungen zur oſtturkeſtaniſchen und zur 
tibetiſchen, deren Fäden über den Himalaja nach Indien 
weiſen, — nach England! Und die Frage ſteht vor 
Japan, was es gegen die traditionelle Freundſchaft mit 
Großbritannien, die das Schickſal ihm anſcheinend zu 
opfern gebietet, eintauſchen ſoll. Kann es ſich in China 
und den ſüdlichen pazifiſchen Zonen gegen England⸗Ame⸗ 
rika und zur gleichen Zeit im Norden in der Mandſchurei⸗ 
Mongolei gegen Rußland behaupten? Sich durchſetzen? 
So iſt Blücher — Galen zu einer wichtigen 
Figur auf dem oſtaſiatiſchen' Schachbrett geworden, und 
die Zukunft wird zeigen, wie beſtimmend für die Ereigniſſe 
im Fernen Oſten ſein dürfte, daß ſich Japan im Beſitz der 
Mandſchurei und neuerdings der Inneren Mongolei be⸗ 
findet, zweier Baſtionen ſeiner Feſtung, auf deren Vorfeld 
Entſcheidungen von weltpolitiſcher Bedeutung heranreifen. 


Schwere Verwüſtungen in Nanking. 


Bei den letzten Luftangriffen auf die chineſiſche Haupt⸗ 
ſtadt Nanking find nach vorläufigen nichtamtlichen Ber 
richten etwa 100 Perſonen getötet und 250 verletzt 
worden. Im ganzen ſollen bei den japaniihen Operationen 
50 Tonnen Bomben auf Nanking und ſeine Umgebung ab⸗ 
geworfen worden jein. 


Der erſte Luftangriff erfolgte gegen 10 Uhr morgens 
aus ſüdlicher Richtung durch etwa 50 Flugzeuge, nach⸗ 
dem die Radioſtation von Nanking ihn kurze Zeit vorher 
angekündigt hatte. Um 10.10 Uhr wurde Fliegeralarm ge⸗ 
geben. Die Bevölkerung begab ſich beim Ertönen der 
Sirenen in die Unterſtände. Als die Flugzeuge nach kurzer 
Zeit über der Stadt erſchienen, ſetzte ein raſendes Ab⸗ 
wehrfeuer ein. Nach kurzer Zeit verſchwanden die ja- 
paniſchen Flieger jedoch wieder unter Abblaſen eines 
Rauchſchleiers, der ſie dem Feuer der Abwehrgeſchütze 
entzog. Bald danach kam es zu einem zweiten Angriff, 
für den die Japaner etwa 60 Flugzeuge eingeſetzt 
hatten und der über eine Stunde dauerte. Wieder wurde 
die Bevölkerung durch Sirenen gewarnt und flüchtete in 
die Unterſtände. Beim Herannahen der japaniſchen Bom⸗ 
ber feuerten ſofort die chineſiſchen Flakbatterien, während 
zugleich auch mehrere chineſiſche Jagdflugzeuge aufſtiegen. 


Es kam zu heftigen Luftkämpfen; 
dabei ſollen vier japaniſche Maſchinen s abgeſchoſſen worden 


ſein. 
Als ſich die japaniſchen Maſchinen über dem Südviertel 
der Stadt befanden, gab das Führerflugzeug 


durch ein Rauchſignal das Zeichen zum 
Bombenabwurf. 


Unter dem Knattern und Dröhnen des Abwehrfeuers der 
chineſiſchen Flakbatterien luden die japaniſchen Bomber auf 
das Signal faſt gleichzeitig ihre Bombenlaſt 
auf die Regierungsgebäude, die Kadettenanſtalt 
und andere militäriſche Anlagen in der Südſtadt ab. Zahl⸗ 
reiche Brände flammten nach den Bombenabwürfen auf. 
Unterdeſſen griff ein anderes japaniſches Bombengeſchwa⸗ 
der Pukau auf dem jenſeitigen Ufer des Jangtſefluſſes 
an, wo die Eiſenbahn Tientſin—Pukau endet. Dabei fiel 
eine Bombe in den Jangtſe, in unmittelbarer Nähe des 
amerkaniſchen Kanonenbootes „Luzon“, auf 
dem der USA-Botihafter und fein Stab Zuflucht genom⸗ 
men haben. Auch die amerikaniſche Botſchaft 
wurde durch eine Bombe leicht beſchädigt. 

Gegen 13.45 Uhr erfolgte ein dritter Luftangriff. Es 
gelang zehn japaniſchen Flugzeugen, auch diesmal den 
chineſiſchen Flugabwehrgürtel zu durchbrechen und die 
eigentliche Stadt zu erreichen. Die Flieger warfen 
wiederum zahlreiche Bomben ab, deren Ziel vor allem die 
am Jangtſe gelegenen Befeſtigungsanlagen und 
die dort ſtationierten chineſiſchen Kriegsſchiffe waren. Da⸗ 
bei wurde die berühmte Kiangjin⸗Feſtung, halbwegs 
zwiſchen Nanking und Schanghai, durch Volltreffer ſchwer 
beſchädigt. 

In den Nachmittagsſtunden erfolgte dann eine vierte 
Aktion der japaniſchen Luftwaffe. Nach einer Erklärung 
des Sprechers des japaniſchen Oberkommandos in 
Schanghai werden die Luftaktionen auf Nanking wieder⸗ 
holt werden. Die Aufforderung an die Ausländer, die 
818 zu verlaſſen, behalte auch weiterhin ihre Gültig⸗ 
eit. 


Außer im Abſchnitt Nanking wurden die japaniſchen 
Luftſtreitkräfte auch in den anderen Kampfgebieten in großem 
Umfang eingeſetzt. So erſchienen nach dem zweiten Luftangriff 
auf die chineſiſche Hauptſtadt die japaniſchen Geſchwader über 
dem ſüdlichen Stadtteil Schanghais, Putung. Nach einer 
Mitteilung des Kommandanten des japaniſchen dritten Ge⸗ 
ſchwaders iſt ferner 

der bisher größte Luftangriff auf die ſüdchineſiſche 
Hafeuſtadt Kanton 


durchgeführt worden. 19 chineſiſche Flugzeuge wurden dabei 
aus der Luft abgeſchoſſen, 12 am Boden vernichtet. Eine 
Staffel von neun japaniſchen Flugzeugen war zweimal über 
der Stadt aufgetaucht, um 6 Uhr und um 15 Uhr. Die Flug⸗ 
plätze, Kaſernen, die Kadettenanſtalt und Regierungsgebäude 
wurden ſchwer mit Bomben belegt. Die Kadettenanſtalt und 
eine ſtaatliche Zementfabrik in einer Vorſtadt von Kanton 
wurden in Brand geſetzt. 

In der Stadt find zahlreiche Brände entſtanden, 
dicke Rauchſchwaden liegen über den Dächern. 


Schwierige Operationen ſüdlich von Tientſin. 
Die Japaner ſammeln ſich zum Sturmangriff. 


Tokio, 23. September. (Oſtaſiendienſt des DRB) Die 
japaniſche Offenſive ſüdlich von Peiping und 
Tientſin iſt nunmehr bis dicht vor die chineſiſchen Vertei⸗ 
digungsſtellen bei Pautingfu und Tſchangtſchau 
vorgedrungen. Vom Hauptquartier der japaniſchen Armee 
in Nordchina werden heftige Kämpfe vor Pautingfu 
und Tſchangtſchau gemeldet. Gleichzeitig wird darauf Hin- 
gewieſen, daß Tſchangtſchau noch nicht eingenommen wor⸗ 
den ſei. 

Die japaniſchen Truppen verſuchen nunmehr, den chine⸗ 
ſiſchen Widerſtand bei Pautingfu durch eine Umgehung 
im Weſten zu brechen und Tſchangtſchau an der Tientſin 
—Pukaun⸗Bahn im Sturmangriff zu nehmen. 

Bei dieſen Kämpfen wird die japaniſche Luft⸗ 
waffe beſonders ſtark zur Störung der rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen der chineſiſchen Truppen und zur Bombardie⸗ 
rung der ausgebauten chineſiſchen Stellungen eingeſetzt. 


Auflöſung der Roten Chineſiſchen Regierung. 


Nach einer der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur aus 
Schanghai zugegangenen Meldung haben die Führer der 
chineſiſchen Kommuniſten eine Erklärung abgegeben, in der 
es heißt, daß die Rote Chineſiſche Regierung 
aufgelöſt worden ſei, die kommuniſtiſche Armee 
aber augenblicklich reorganiſiert und der gegen 
Japan kämpfenden chineſiſchen Nationalarmee 
einverleibt werden wird. Zum Führer dieſer Armee wird 
im Range eines Generals der Kommuniſtenführer Tſchu⸗ 
Teh ernannt werden, der längere Zeit in Deutſchland ſtu⸗ 


diert hat und als ein Mann von Hoher Intelligenz gilt. 
Ein von den Kommuniſten veröffentlichter Aufruf ſtellt feſt, 
daß die neue Politik das Ziel verfolge, das chineſiſche Volk 
im Augenblick der Gefahr zuſammenzuſchweißen. 


Knatchbull 
einem Irrtum zum Opfer gefallen. 
Aus Tokio wird gemeldet: 


Das japaniſche Auswärtige Amt gibt die Note 
bekannt, in der Außenminiſter Hirota die britiſche Note 
wegen der Verwundung des britiſchen Botſchafters im 
Kampfgebiet von Schanghai beantwortet. Hirota erklärt, 
die Frage der Schuld an der Beſchießung des britiſchen 
Botſchaſters ſei zwar nicht endgültig geklärt, den⸗ 


noch ließen gewiſſe Anhaltspunkte die Annahme zu, daß 


die japaniſchen Flieger die Schuld treffe. Hirota verſicherte, 
daß die japaniſchen Flieger niemals abſichtlich, ſondern nur 
aus Irrtum auß den britiſchen Botſchafter geſchoſſen 
haben könnten. Dennoch ſpricht die Japaniſche Regierung 
ihr tiefſtes Bedauern aus. Eine Beſtrafung der Schul⸗ 
digen ſei allerdings nur dann möglich, wenn eine Ab⸗ 
ſicht der japaniſchen Flieger feſtgeſtellt werden könnte. 
Zum Schluß verſicherte Hirota, daß für die Zukunft alle 
Vorſichtsmaßnahmen getroffen worden ſeien, um die Ge— 
fahren für die Nichtkämpfenden zu beſchränken. 


Aus London wird gemeldet: 

Die japaniſche Antwort auf den britiſchen Proteſt wegen 
der Verwundung von Sir Knatchbull Hugeſſen erfüllt zwar 
— nach Londoner Anſicht — inſofern nicht alle von England 
geſtellten Forderungen, als ſie keine Beſtrafung der 
an der Beſchießung beteiligten Flieger vorſieht, ſie wird 
aber in Anbetracht der Aufklärung über den der Be⸗ 
ſchießung des Botſchafters zugrunde liegenden Irrtum 
ſowie des förmlich zum Ausdruck gebrachten Bedauerns der 
Japaniſchen Regierung und der Verſicherung, daß für die 
Zukunft Inſtruktionen an die fapaniſchen Streit⸗ 
kräfte erlaſſen ſind, welche die Wiederholung ähnlicher 
Zwiſchenfälle nach Möglichkeit ausſchalten ſollen, als im 
großen und ganzen befriedigend angeſehen. Die 
gleichzeitig veröffentlichte Antwort Englands erklärt denn 
auch den Zwiſchenfall als abgeſchloſſen. 


Schwarze Peſt in Mandſchukno. 


Aus Mandſchu kus wird das Auftreten der 
ſchwarzen Peſt gemeldet, und zwar ſollen bisher über 
200 Fälle dieſer Sende bemerkt worden ſein. Um ihre 
Ausbreitung in den Hauptverkehrsgebieten von Mandſchukuo 
zu verhindern, find zahlreiche Quarantäne⸗Stationen längs 
der Südmandſchuriſchen Eiſenbahn und rings um Hſingking 
herum eingerichtet worden. Die Behörden hoffen, die ge⸗ 
fährliche Seuche bald beſeitigt zu haben. 


— — ———— TEILE EEEEEEEEEEETESEEEGTEE 
er Aufenthalt des Dute in der Hauptſtadt der Bewegung. 
der Führer an der Spitze ſämtlicher Reichsleiter begrüßt Muſſolini. 


Staatsminiſter Adolf Wagner 
über die Münchener Veranſtaltungen. 

Aus München meldet DNB: 
Vor in⸗ und ausländiſchen Preſſevertretern 


Deutſchen Kunſt über die Veranſtaltungen aus Anlaß des 
Beſuches des Duce des Faſzismus, Muſſolini, in 
der Hauptſtadt der Bewegung. Wagner betonte beſonders, 
daß München als Hauptſtadt der Bewegung den Duce 
empfangen werde. Muſſolini werde hier in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als der Gründer und Führer des Faſzis mus 
Adolf Hitler als Gründer und Führer des National- 
ſozialismus beſuchen. Deshalb werde auch die Par- 
tei die Trägerin der Münchener Veranſtaltungen ſein. 
Bei dieſer Gelegenheit werde die Stadt München auch 
ihrem Namen als Hauptſtadt der deutſchen Kunſt Ehre 
machen und ein Feſtkleid anlegen, das dem hohen Be⸗ 
ſuch entſpreche. 

; Gauleiter Wagner gab dann bekannt, daß der Führer 
an der Spitze ſämtlicher Reichsleiter der Partei den hohen 
italieniſchen Gaſt am Sonnabend auf dem Hauptbahnhof 
begrüßen werde. Adolf Hitler und Muſſolini werden dann 
im Führerhaus die leitenden Perſönlichkeiten der Partei 
empfangen. Sämtliche führenden Männer der Bewegung 
ſowie mehrere hervorragende Wiſſenſchaftler und Wirtſchaft⸗ 
ler Deutſchlands werden am Sonnabend in München wei⸗ 
len und am Nachmittag in den Räumen des Hauſes der 
Deutſchen Kunſt verſammelt ſein. Auch viele namhafte 
deutſche Künſtler ſind eingeladen worden. 

Die Augen der ganzen Welt werden, jo erklärte Gau- 
leiter Wagner weiter, in den kommenden Tagen auf 
Deutſchland und die bedeutungsvolle Begegnung 
der beiden führenden Staatsmänner Deutſch⸗ 
lands und Italiens gerichtet ſein. Letzteres iſt ein Beweis 
für die Freundſchaft zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land. Sie zeigt den eiſernen Willen der beiden Völker, un⸗ 
abläſſig gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr zu kämpfen, die 
Europa bedroht. Muſſolini und Hitler find aus der 
Tiefe des Volkes gekommen und haben als ein⸗ 
fache Soldaten im großen Krieg ihre Pflicht für das 
Vaterland getan. Solche Staatsmänner wünſchen keinen 
Krieg mehr, ſondern nur den Frieden. Auch ihre 
Völker wollen das eine: Im Frieden arbeiten und zur 
Wohlfahrt ſtreben. 

Über die Einzelheiten des Münchener Programms 
ſelbſt machte Gaupropagandaleiter Wenzl Mitteilung. 
Auf der Fahrt von der Landesgrenze, wo der Duce am 
Sonnabend früh eintrifft, bis nach München werden auf 
allen Bahnhöfen die Formationen der Partei und die Schul⸗ 
jugend Muſſolini begrüßen. Nach der Ankunft in München 
ſchreitet der Duce zunächſt die Fronten der Ehrenformatio⸗ 
nen ab, die von den Wehrmachtteilen und den national⸗ 
ſozialiſtiſchen Formationen geſtellt werden. Darauf fährt 
er mit dem Führer zum Prinz Carl⸗ Palais, wo der 
Bayeriſche Miniſterpräſident Siebert den Dice will⸗ 
kommen heißt. Von hier aus ſtattet Muſſolini etwas ſpäter 
in Begleitung von Rudolf Heß dem Führer einen 
offiziellen Beſuch in der Privatwohnung Adolf Hitlers ab. 
Nach einiger Zeit begibt ſich Muſſolini zu den Ehrenpforten, 
wo ihn der Führer empfängt. Anſchließend beſucht er das 
Braune Haus, wo der Schöpfer des Faſzismus die 
Toten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ehren und 
Kränze niederlegen witz. Es folgen Beſuche im alten 
Braunen Haus und im neuen Verwaltungsgebäude. Im 
Führerbaus findet ſodann ein Frühſtück im kleinen 


äußerte 
ſich Stagtsminiſter Adolf Wagner im Haufe der 


Kreiſe ſtatt. Gleichzeitig iſt die Führerſchaft der Partei 
Gaſt des Oberbürgermeiſters der Hauptſtadt der Bewegung 
im Kaſino und im Alten Rathausſagal. Im Führerhaus 
wird Sann Adolf Hitler dem Duce die Führerſchaft der 
Partei vorſtellen. 

Nach dieſem Empfang erfolgt auf dem Königlichen Platz 
der Vorheimarſch aller Partei formationen. 
Nach der Rückkehr Muſſolinis in das Prinz Carl⸗-Palais 
ſtattcet der Führer dem Duce einen Gegenbeſuch ab. 
Von hier begeben ſich beide in das Haus der deutſchen 
Kunſt, wo der Führer feinem Gaſt die große deutſche un! 
ausſtellung zeigen wird. Mit einem Empfang in der Shren⸗ 
halle des Hauſes der deutſchen Kunſt ſchließt der Tag. 


Geſetz über Sonderfeiertage 


für die Reichshauptſtadt Berlin 
und die Hauptſtadt der Bewegung München. 


Berlin, 22. September. (DNB) Die Reichsregierung hat 
aus Anlaß des Beſuches des Königlich Italieniſchen Re⸗ 
gierungschefs Benito Muſſolini das folgende Geſetz 
beſchloſſen: 

915 

Der 25. September 1987 oder der an deſſen Stelle vom 
Reichsminiſter des Innern zu beſtimmende Tag iſt für die 
Hauptſtadt der Bewegung München, der 28. September 1997 
oder der an deſſen Stelle zu beſtimmende Tag iſt für die 
Reichshauptſtadt Berlin Feiertag im Sinne des Geſetzes über 
die Feiertage vom 27. Februar 1934. (Reichsgeſetzbl. 1 Seite 
129.) 


8 2. 

Die für den 1. Mai geltenden Vorſchriften über die Lohn⸗ 
zahlung finden an den im $ 1 bezeichneten Tagen für die 
Hauptſtadt der Bewegung München und die Reichshauptſtadt 
Berlin entſprechende Anwendung. 


Beflaggung vom 25. bis 29. September. 


Berlin, 22. September. (DNB) Der Reichsminiſter 
des Innern gibt folgendes bekannt: ; 

Auf Anordnung des Führers und Reichskanzlers 
flaggen aus Anlaß des Beſuchs des italieniſchen Regie⸗ 
rungschefs Benito Muſſolini die öffentlichen Ge⸗ 
bäude im ganzen Reichsgebiet von Sonnabend, den 25. Sep⸗ 
tember, bis Mittwoch, den 29. September. 

Auf öffentlichen Gebäuden und Plätzen, die Empfangs⸗ 
oder Abſchiedszwecken dienen, kann neben die im Rund⸗ 
erlaß des Reichsminiſters des Innern vom 15. Dezember 
1935 (Mbli. Seite 1503) vorgeſehenen Flaggen die ita⸗ 
lieniſche Flagge geſetzt 


Aufruf von Reichsminiſter Dr. Göbbels 
| an die Berliner Bevölkerung. 


BP Berlin, 22. September. (Eigene Meldung) 
Reichspropagandaminiſter Dr. Göbbels veröffentlicht 
ſoeben an die Berliner Bevölkerung einen Aufruf, dem 
zu entnehmen iſt, daß der Beſuch Muſſolinis in der Reichs⸗ 
hauptſtadt am 27. September beginnen und bis Mitt⸗ 
woch, 29. September, andauern wird. In dem Aufruf 
erklärt der Miniſter, daß die geſamte Berliner Bevölke⸗ 
rung die hiſtoriſche Zuſammenkunft zweier Männer, deren 
geſchichtliches Wirken für Gegenwart und Zukunft von 


einzigartiger Bedeutung ſei, mit ſtolzer Genugtuung be⸗ 


grüßt. Die Berliner Bevölkerung ſei von tiefer Freude 
über dieſen Beſuch erfüllt. 


Nicht nur Kranke 
und Genesende .. 


nicht nur Säuglinge, stillende und 
werdende Mütter, Kinder und 
Studierende, sondern auch der mit 
den Sorgen des Alltags belastete 
Mensch braucht für sein körper- 
liches und geistiges Wohlbefinden 
eine leicht verdauliche, 
schmackhalte u.kraftspendende 
Kost und verwendet daher 


Knorr Haferflocken 


Paketware bürgt 
für Qualität: 


Der Miniſter bittet die Berliner Bevölkerung an den 
Tagen des Beſuchs zu flaggen und dem Gründer des Faſziſti“ 
ſchen Italiens ebenſo wie dem Führer zu huloöͤigen. Um der 
Tevölkerung Gelegenheit zu geben, Muſſolini zu ſehen und 
zu hören, wird am Dienstag in Berlin eine allgemeine 
Feiertagsruhe angeordnet. Es werden ſämtliche Betriebe 
mit Ausnahme der lebenswichtigen geſchloſſen bleiben. Die 
Berliner Bevölkerung wird am 28. September abends auf dem 
Berliner Maifeld und im Olympiaſtadion Ge⸗ 
legenheit haben, Muſſolint und den Führer zu hören, die 
dort beide zu An ſprachen das Wort ergreifen werden. 


Marſchall Badoglio in Berlin. 


Der Chef des italieniſchen Generalſtabs, Marſchall 
Badoglio, traf in Begleitung ſeines Adjutanten und 
des deutſchen Militärattaches in Rom am Dienstag nach⸗ 
mittag in Berlin ein. Der Marſchall wird eine Nacht in 
Berlin bleiben und ſich am Mittwoch ins Manövergelände 
begeben. 


Geheimnis um U⸗Boot ( 2. 


Internierung des Gouverneurs von Irun 
in Südfrankreich? 


Aus Paris wird gemeldet: ' 

Die franzöſiſche Offentlichkeit beſchäftigt ſich in ſtarkem 
Maße mit der angeblichen Internierung des ſpaniſchen 
Majors Troncoſo, des in Südfrankreich ſehr bekannten 
Militärgouverneurs von Jrun. Nach anderen Meldungen ilt 
Major Troncoſo nicht interniert, ſondern hält ſich in dem 
Grenzort Hendaye nach Abgabe ſeines Ehrenwortes zur Ver⸗ 
fügung der franzöfifchen Unterſuchungsbehörden. ER 

Die Maßnahmen der franzöſiſchen Polizei gegen Major 
Troncoſo erfolgten im Zuſammenhang mit dem geheimnis⸗ 
vollen mißlungenen Entführungsverſuch eines rot⸗ 
ſpaniſchen U-Bootes durch eine Gruppe nationaler Spanier. 
In der Nacht zum Sonntag ſollte, wie wir bereits berich⸗ 
tet haben, das in dem nordfranzöſiſchen Kriegshafen Breit. 
liegende rotſpaniſche U-Boot C 2 gekapert werden. Der 
Verſuch ſcheitertezden Angreifern gelang es jedoch, im 
Kraftwagen zu entkommen. Der Polizei gelang es, einen 
Teil der Flüchtlinge zu ergreifen, unter ihnen auch einen 
gewiſſen Parella, der ſich als der Chauffeur des Mili- 
tärgouverneurs von Jrun herausſtellte. Als Major Tron⸗ 
coſo deſſen Feſtnahme erfuhr, begab er ſich nach Hendaye 
und forderte die Freilaſſung des Mannes. Er erklärte 
dabei, daß er perſönlich die volle Verantwortung für das 
Unternehmen in Breſt trage. Im Zuſammenhang hiermit 
iſt Major Troncoſo dann in Hendaye geblieben. Außer 
Parella ſind noch eine Reihe anderer Spanier in Nantes 
verhaftet worden. Bei dem Kaperverſuch iſt ſchließlich auch 
ein Spanier erſchoſſen worden. Die Polizei hat nunmehr 
den Bruder dieſes erſchoſſenen Spaniers Goni in Paris 
verhaftet, wo er von der Sicherheitspolizei einem Verhör 
unterzogen wird. 2 
l 


Rote Feme in der Schweiz. 


Ein Kommuniſt aus Polen von 
Tſcheka⸗ Agenten umgebracht! 


Auf dem Wege zwiſchen Lauſanne und Genf iſt vor 
einigen Tagen, wie über Wien gemeldet wird, unter geheim⸗ 
nisvollen Umſtänden ein Mann ermordet worden, der als 
ein gewiſſer aus Polen ſtammender Ig nacy Reiß 
identifiziert wurde. Reiß war Kommuniſt und arbeitete 
jahrelang in Sowjetrußland, wo er hervorragende Stellungen 
ſowohl in der Komintern wie auch in der Tſcheka (GPP) be⸗ 
kleidete. Mit der Zeit wurde er jedoch ein Gegner 
Stalins, ſo daß er zum Tode verurteilt wurde. 
Im letzten Augenblick gelang es ihm, ins Ausland zu ent⸗ 
kommen, wo er ſich längere Zeit aufhielt. Er hatte einen 
falſchen tſchechoſlowakiſchen Paß, der auf den Namen Eber⸗ 
hardt lautete. 


Die GPU leitete eine Verfolgungsaktion ein 
und beauftragte eine ihrer fähigſten Agentinnen, eine ge⸗ 
wiſſe Gertrud Schieldach, ihn ausfindig zu machen 
und kaltzuſtellen. Dieſe traf den Flüchtling in Lau⸗ 
ſanne und knüpfte mit ihm nähere Beziehungen an.“ 
Reiß vertraute der Frau, zumal ſie ſich ebenfalls als un⸗ 
verſöhnliche Gegnerin Stalins ausgab. Auf 
dieſe Weiſe gelang es der Agentin der GPU, Reiß in ein 
Auto zu locken. Hier wurde er dann von vier Gehilfen 
der Gertrud Schieldach ermordet. 


Die Schweizer Behörden haben das Geheimnis dieſes 
bolſchewiſtiſechn Fememordes noch nicht aufdecken können, 
da alle vier Gehilfen der Agentin der G pu aus der 
Schweiz geflüchtet ſind. 


. ³¹-wm A x ERNST 
Waſſerſtandsnachrichten. | 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. September 1937. 


Krakau — 2,45 (— 2.39, Zawichoſt +1,46 ( 1.50, Warſchau 
+ 1,17 (+ 1.300. Plock + 0,78 (+ 0,90. Thorn + 0.88 c+ 0.8; 
Fordon + 0.96 (+ 1,00), Culm + 0,81 (. 0,85), Graudenz +.1.12 
(+ 1,09, Kurzebrak + 1,13 (+ 1.133 Pieckel + 0,49 (+ 0,49. 
Dirſchau + 0.46 (. 0,46), Einlage + 233 (+ 2,24), Schiewenhorſt 
+ 262 (+ 2,50). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


| 
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Nachklänge zum Antialkohollongreß. 


Auf der Rückreiſe von Warſchau hatte ſich Profeſſor 
D. Hans Schmidt aus Halle, der als Mitglied der reichs⸗ 
deutſchen Delegation am Warſchauer Kongreß teil⸗ 
genommen hatte, bereit erklärt, in Poſen den gegenwärti⸗ 
gen Stand der Alkoholfrage in Deutſchland darzulegen. 
In feinem Vortrag am Sonntag abend im Evangeliſchen 
Vereinshaus wies er zunächſt darauf hin, mit welcher per⸗ 
ſönlichen Anteilnahme Adolf Hitler im Kampf gegen den 
Alkohol ſteht und dadurch vorbildlich gerade auf die deutſche 
Jugend wirkt. Die geſetzliche Bekämpfung hat ſeit Juli 
1933 große Fortſchritte gemacht, nicht nur im Reichserbhof⸗ 
geſetz und im Geſetz zur Verhütung erbkranken Nach⸗ 
wuchſes, ſondern auch in der Verſchärfung der Strafgeſetze, 
namentlich bei Vergehen gegen die Verkehrsordnung. Die 
Führer der verſchiedenen Verbände, die ſich um die Be⸗ 
kämpfung des Alkohols mühen, ſind ſchon im Juli 1933 vom 
Miniſterium des Innern zu gemeinſamem Handeln zu⸗ 
ſammengefaßt worden. So ſteht auch der Redner an führen⸗ 
der Stelle in der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Rauſchgift⸗ 
bekämpfung. 0 E 

Aber mit der Geſetzgebung muß die Lebens⸗ 
geſtaltung von innen heraus Hand in Hand gehen. 
Deswegen ſehen es die Alkoholgegner als Hauptaufgabe 
an, Trinkſitten und Trinkgewohnheiten zu bekämpfen auch 
als Heilmittel für die Schwachen, die dadurch beſonders ge⸗ 
fährdet ſind. In der Durchführung der deutſchen Wein⸗ 
moche, die die ſchwere Not der Winzer lindern ſoll, haben 
die Alkoholgegner es durchgeſetzt, daß gleichzeitig auch große 
Mengen als Friſchobſt und als Fruchtſäfte in gärungsfreier 
Verwertung angeboten werden. 1926 wurden zwei 
Millionen Liter als Süßmoſt oder flüſſiges Obſt ver⸗ 
braucht, 1935 bereits 70 Millionen Liter. Der Vortrag war 
eine ernſte Mahnung, den Kampf gegen den Alkohol vom 
völkiſchen Geſichtspunkt aus recht zu beachten als einen 
der wichtigſten Faktoren zur körperlichen und ſeeliſchen Ge— 
ſundung unſeres Volkes. 

Die Verſammlung ſtand unter der Leitung von Super⸗ 
intendent D. Rhode, der einen Bericht von ſeiner Teilnahme 
am Warſchauer Kongreß gab. pz. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bybgoſzez, Bromberg, 23. September. 
Aeberwiegend heiter. 


5 Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
e heiteres Wetter bei etwas milderen Tempera⸗ 
uren an. 


Die erſten Blätter raſcheln ! 


Unmerkbar erſt beginnt das Verfärben von Baum und 
Strauch. Noch ſtehen unſere Bäume im grünen Laub⸗ 
ſchmuck, und nur allmählich zieht ſich ein bräunlicher Schim⸗ 
mer über die Natur. Und doch wirbelt der Herbſtwind, der 
friſch und unternehmungsluſtig durch die Straßen fährt, die 
erſten trockenen Blätter von den Zweigen und treibt ſie in 
luſtigem Tanz vor ſich her. 2 

Es iſt der Beginn des großen Blätterfalls, und wir 
wiſſen es, daß Freund Herbſt nun unerbittlich die Bäume 
ihres herrlichen Schmuckes berauben wird, nachdem er ſie 
noch einmal in ein leuchtendes Gewand hüllt. Dieſe erſten 
Blätter, die aus der Krone der Bäume zur Erde flattern, 
ſind die erſte Mahnung, daß es vorbei iſt mit den Sommer⸗ 
freuden. 

Der Fuß ſchreitet durch die erſten raſchelnden Blätter, 
es iſt jener leiſe, ſchleifende Ton, wie wir ihn nur in die⸗ 
ſen Wochen hören, wenn die Herbſtblätter ihren Tanz auf 
dem Straßenpflaſter aufführen. Auf einmal haben die 
Straßenkehrer wieder viel zu tun. Jeden Morgen ſieht die 
Straße wieder genau ſo aus wie am Tag vorher, jeden 
Morgen gilt es wieder einen Haufen alter Blätter zuſam⸗ 
menzufegen, und alle Tage iſt die zuſammengekehrte Blät⸗ 
termenge ein wenig größer. 7 

Auch im Park und in den Anlagen gibt es da unermüd⸗ 
liche Arbeit. Zuerſt iſt es nur, als wären ein paar Gold⸗ 
ſtücke auf die Wege gefallen, die erſten gelben Blätter, die, 
von den Bäumen auf die Wege herabgeſchwebt ſind. Jeden 
Tag aber wird dieſer Teppich dichter, bis man tief durch 
roſchelndes Herbſtlaub ſchreitet. Und jeden Tag laden die 
Straßenkehrer und die Parkkehrer den Herbſt auf kleine 
Karren und fahren ihn fort. 

Im Hof ſteht die alte Kaſtanie. Auch ihre Blätter wer⸗ 
den mit jedem Tag ein wenig brauner und gelber. Und 
die Kaſtanienfrüchte find jo groß und prall, daß ſchon 
bald die erſten reifen Kaſtanien herunterpurzeln werden. 
Die Kinder verſuchen da ein wenig nachzuhelfen. Die bei⸗ 
den kleinen Jungen des Hauswarts werfen alle Tage dicke 
Stöcke in den Baum hinauf, damit Kaſtanien herunterkom⸗ 
men. Bisher immer vergeblich. 

Aber was tuts? Es iſt nur eine Frage der Zeit. Die 
Taſtanien werden herunterfallen, und nach und nach wird 
der alte Baum auch alle ſeine Blätter von ſich ſchütteln. 
Noch iſt es nicht ſo weit. Und der Himmel ſpannt ſich über 
Baum und Dächern ſo hell und blau, wie er nur an einem 
ſonnigen Herbſttag herablachen kann 


Achtung, Pferdebeſitzer! Die Abteilung für öffent⸗ 
liche Geſundheitspflege der Stadtverwaltung macht die 
Pferdebeſitzer auf ihre Pflicht aufmerkſam, die Tiere zur 
Nörung vorzuführen, die am Montag, dem 27. d. M. um 
6.36 Uhr auf dem Viehplatz beim Städtiſchen Schlachthof 
ſtattſindet. Die Idenkitäts-⸗Ausweiſe find mitzubringen. 


Das nennt man Verkehrsdiſziplin! Als der Propſt 
Fr. Drzymalſki aus Rytel mit ſeinem Auto auf der Chauſſee 
noch Crone ſich in der Nähe von Goscieradz befand, kam dem 
Auto ein Händlerwagen entgegen, der auf der linken Seite 
fuhr. Trotz der lauten Signale reagierte der Fuhrmann 
nicht, ſondern behielt die jalihe Straßenſeite inne. Der 

ropſt ließ daraufhin das Auto halten und beauftragte den 
hauffeur. den Namen des Fuhrwerksbeſitzers feſtzuſtellen. 
wie Inſaſſen des Wogens, ein Mann und zwei Frauen, 
chen aber den Chauffeur nicht herankommen, 


ſondern bewarfen dieſen und das Auto mit 
Steinen. In dem Auto wurden ſämtliche 
Scheiben zertrümmert! 
Der Vorfoll wurde der Polizei gemeldet, der es gelang, die 
amen der Täter feſtzuſtellen. 


§ Schnelle Rückkehr ins Gefängnis. Am Dienstag war 
die in Nakel wohnhafte Helena Gdaniec nach Bromberg 
gekommen. In der Vorhalle des hieſigen Bahnhofs ſtellte 
ſie ihren Koffer für einen Augenblick neben ſich, um etwas 
auszuruhen. Im gleichen Augenblick war der Koffer ver⸗ 
ſchwunden. Auf die Hilferufe der Beſtohlenen konnte der 
Täter gefaßt und der Polizei übergeben werden. Es handelt 
ſich um einen Mann namens Edmund Wozniak, der am 
ſelben Tage aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden war und nun ſofort dorthin wieder zurücktrans⸗ 
portiert wurde. — Als die Frau Maria Gierſzewſka, 
Bahnhofſtraße 83, dieſe Straße entlangging, ſprang ein junger 
Mann auf ſie zu und verſuchte ihr die Handtaſche zu ent⸗ 
reißen. Die Frau hielt die Handtaſche jedoch feſt, und rief 
um Hilfe. Auch hier gelang es, den Täter feſtzunehmen und 
der Polizei zu übergeben. . 


§ Einen Einbruch verübten unbekannte Täter in der Nacht 
zum Mittwoch in die Wohnung von Guſtav Tygier, Piotra 
Skargi (Hoffmannſtraße) 10. Die Diebe ſtahlen eine Näh⸗ 
maſchine und verſchiedene andere Sachen im Werte von 
500 Zloty. — Aus der Wohnung von Roſalie Ptaſzynſka, 
Gammſtraße 3, wurde ein Revolver entwendet. — Fahrrad⸗ 
diebe ſtahlen Eömund Piotrowſki ein Rad im Werte von 
200 Zloty, das unbeaufſichtigt vor dem Gebäude der Sozial⸗ 
verſicherung ſtand. 


S Einen Unfall erlitt beim Abbruch des Trium ph⸗ 
bogens vor dem Gebäude der Deutſchen Volksbank in der 
Danziger Straße der 414jährige Arbeiter Bernhard Doma⸗ 
galſki, Stroma (Alleeſtraße) 11. Er ſtürzte aus fünf Metern 
Höhe auf den Bürgerſteig und zog ſich dabei einen Bein⸗ 
bruch zu. Mit Hilfe des Rettungswagens wurde er dem 
Städtiſchen Krankenhaus zugeführt. — Dabei ſei erinnert, 
daß beim Bau desſelben Triumphbogens ebenfalls ein 
Arbeiter einen Beinbruch erlitten hat. 


S Beim Turnen verunglückt ſind am Mittwoch zwei 
Schüler der Volksſchule in Prondy. Als der 10jährige 
Henryk Szezeſniak und der Sjährige Pawet Moreny 
auf einer Turnſtange waren, brach dieſe und beide ſtürzten 
herunter. Dabei erlitt Szezeſniak einen Bruch des linken 
Beines, während Moreny blutige Kopfverletzungen davon⸗ 
trug. Man brachte beide Knaben im Diakoniſſenhaus unter. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in der 
Nacht zum Mittwoch auf der Chauſſee in der Nähe von 
Karlsdorf (Kupusciſko Make). Auf dem Wege nach Brom⸗ 
berg fuhr das Perſonenauto des Litewſka (Lützowſtraße) 7 
wohnhaften Alfons Komyſzka gegen einen Baum und 
wurde zertrümmert. Der allein in dem Wagen befindliche 
Autobeſitzer erlitt Kopf- und Geſichts verletzungen. 


§ Unbekannte Täter zertrümmerten in der Nacht zum 
Mittwoch ein etwa 200 Zfoty Wert beſitzendes Reklameſchild 
der Drogerie Sukowſki, Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtraße) 18. 


Erntezeit 
Don Heinz Hartmann 
Abend 


Es war ein Tag von vielen Arbeitstagen, 
jo heiß, wie alle Ernfefage find. 

Nun weht vom Walde her ein kühler Wind, 
vom Felde bnarrt ein letzter Erntewagen. 


Die Abendglocken läuten ihren Segen 

im Weſten glüht ein letzter roter Schein. 
Die dämmerdunble Sommernacht bricht ein 
und alles jchlummerf neuem Werk entgegen. 


Der Bauer 


Was um ihn iſt, das iſt ſein eignes Sein — 


er iſt ein Sfüd von dem, was um ihn reift. 
Weil ſeine Tat in Gottes Wirken greift, 
drum geht ſein Weſen in ſein Werben ein. 


Wie du in Tagen denkſt, ſinnt er in Jahren, 
denn eine Ernte jchenkt der Jahreslauf. 
Doch reißt ſein Pflug den Acker wieder auf, 
wenn Baum der leßte Roggen eingefahren. 


Sein Tun trägt Segen über alle Seiten, 

er wirkt ein Sfüd am Kleid der Ewigbeit. 
Der Samen, den er ausgejäf, gedeiht, 

auch wenn die Ahren andre Hände ſchneiden. 


$ Raffinierter Fahrraddieb. Der 22jährige Landarbeiter 
Michat Switaj entwendete in Mieruein dem dort wohn⸗ 
haften Landwirt Bernard Gill ein Fahrrad. In der 
Fahrradtaſche fand er eine Verkaufsbeſcheinigung der 
Firma, von der Gill das Rad gekauft hatte. Das Rad 
verkaufte er einige Tage ſpäter an den Landwirtſohn Ger⸗ 
hard Krauſe für 70 Zloty weiter, wobei er die vorgefundene 
Verkaufsbeſcheinigung für ſich verwendete, indem er nun 
ſeinerſeits auf dieſer dem Krauſe beſcheinigte, daß er das 
Rad an ihn verkaufe. Die ſo gefälſchte Beſcheinigung 
unterſchrieb er mit Bernard Gill. Nach einiger Zeit ge⸗ 
lang es der Polizei Switaj als den Dieb zu ermitteln. 
Wegen dieſes Diebſtahls wurde er vom Gericht in Crone 
zu acht Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. Nunmehr hatte er ſich noch vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts wegen Dokumenten- 
fälſchung zu verantworten. Trotz belaſtender Beweiſe 
bekennt ſich der Angeklagte nicht zur Schuld. Das Gericht 
verurteilte ihn zu acht Monaten Gefängnis mit fünf⸗ 
jährigem Strafaufſchub. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Wirtſchaftsverband. Ortsgruppe Bromberg. 


Kurſe Stenographie, 
Buchführung und Polniſch ſtehen feſt. 


Verſammlung am 


Dienstag, dem 28. September abends 8 Uhr, im Zivilkaſino, zur 
Feſtlegung der Stunden. 6407 
— P m — — 


Deutſches Generalkonſnlat Poſen. 


Generalkonſul Dr. Walther iſt vom Urlaub zurück ⸗ 


gekehrt und hat die Geſchäfte des Generalkonſulats wieder 
übernommen. 8 g 
N — — 


— — 


R Altſorge (Kwiejee), 22. September. Wem Beſitzerſohn 
Arndt aus Grünthal wurde vor dem dortigen Gaſthaus 
ſein Fahrrad geſtohlen. 


v Argeuau (Gniewkowo), 21. September. Vor etwa 
14 Tagen wurden in Seedorf (Zajezierze) die Arbeiter- 
Familien Zuchodolſki, Fraczak und Rogowſki aus ihrer ge⸗ 
meinſam innegehabten Wohnung exmittiert. Sie nahmen 
dann Beſitz von einem Raum im Hauſe Tylius, aus wel⸗ 
chem ſie jedoch, mit Hilfe der Polizei, entfernt wurden. 
Darauf zogen ſie an einen freien Platz, in unmittelbarer 
Nähe des evangeliſchen Friedhofs. Um ſich nun gegen die 
Unbill des Wetters zu ſchützen, beginnen ſie einen Unter⸗ 
ſtand zu bauen. Hierzu wird der Friedhofszaun als Stütze 
benutzt und Stangen, Strauch und Moos aufgeſtapelt. Ein 
wüſtes Durcheinander und widerlicher Anblick! Es iſt u. E. 
Pflicht der Ortsbehörde ſchleunigſt einzugreifen 
und dieſen Leuten eine geeignetere Wohnſtätte anzuweiſen. 


Unerwartet und plötzlich ereilte der Tod ein 13 Jahre 
altes Mädchen aus Kl. Morin, (Murzynko) das am Sonn⸗ 
tag nachmittag zur Beerdigung ihrer Verwandten, einer 19: 
jährigen Wisniewſka nach Argenau (Gniewkowo] gekom⸗ 
men war. Beim Anblick der Toten wurde es vom Schmerz 
jo ergriffen, daß es an der Leiche tot zuſammen⸗ 
brach. 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 23. September. Am 
letzten Sonntag konnte, wie bereits kurz berichtet, die ev. 
Kirchengemeinde auf das 25jährige Beſtehen ihres 
Gotteshauſes zurückblicken. Der Jubeltag wurde am 
Sonnabend durch eine Abendandacht eingeleitet. Die feit- 
lich geſchmückte Kirche erhellten zwei neue Lampen, die ein 
Geſchenk von Gutsbeſitzer Martini-Dembowo und den Ge⸗ 
brüdern Paul und Willy Köhn von hier ſind. Eine neue 
Altar⸗ und Taufſteindecke, die Handarbeit einiger junger 
Mädchen, war ebenfalls aus Anlaß des Jubiläums über⸗ 
reicht worden. Der Feſtgottesdienſt am Sonntag war ſehr 
gut beſucht. Unter den Klängen des Poſaunenchors begab 
ſich der feſtliche Zug vom Pfarrhauſe zur Kirche. Den 
Altardienſt verſah Vikar Zempel. Die Liturgie und 
Schriftleſung wurde durch wohlgelungene, mit größter 
Sorgfalt einſtudierte Chorgeſänge unterbrochen. Nach der 
Feſtpredigt von Superintendent Fengler-Nakel ſang 
der Chor wirkungsvoll „Auf Adlersflügeln getragen übers 
brauſende Meer der Zeit“. Der Nachmittag vereinte noch⸗ 
mals alle in der Kirche zu einer Nachfeier, in der Herr 
Birſchel⸗Erlau einen Vortrag hielt. Anſchließend fanden 
ſich Gemeindeglieder und Mitwirkende zu einer Kaffeetafel 
im Pfarrhauſe zuſammen. 


I Polen (Poznan), 22. September. Die Walliſchei 49 
wohnhafte 21jährige Boguſtawa Pawlaköwna unternahm aus 
Liebeskummer in einer Wohnung der fr. Louiſenſtraße einen 
Selbſtmoröverſuch, indem fie ſich einen Revolverſchuß 
in der Herzgegend beibrachte. Sie wurde in hoffnungsloſem 
Zuſtand ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Sonnabend nachmittag wurde in der Grabenſtraße der 
fünfjährige Knabe Wojciech Waraczewſki von einem Per⸗ 
ſonenkraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf verſtarb. — Sonntag mittag erfolgte auf der 
Schwerſenzer Chauſſe ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem mit Möbeln beladenen Laſtkraftwagen, der auf der 
Fahrt nach Poſen war, und einem Perſonenkraftwagen. Der 
letztere wurde gegen einen Baum geſchleudert. Der Chauf⸗ 
feur, ein Unteroffizier Staporek, wurde lebensgefährlich 
verletzt. Der Inſaſſe, Oberſt Lubanſki aus Lodz, kam mit 
leichteren Verletzungen davon. Der Perſonenkraftwagen 
wurde ſchwer, der Laſtkraftwagen leicht beſchädigt. 


Nächtliche CEinbruchsdiebſtähle wurden bei der 
Firma Janas am Alten Markt und im Molkereigeſchäft 
von Strözyk in der St. Martinſtraße verübt. Im erſten 
Fall ſtahlen die Einbrecher Anzug: und Mantelſtoffe für 
1500 Zloty. Im zweiten Fall öffneten ſie mit einem Nach⸗ 
ſchlüſſel den Geldſchrank und ſtahlen 2000 Zloty Bargeld, 
für 50 Zloty Brief⸗ und Stempelmarken und einen Wechſel 
über 200 Zloty. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Wojewoden⸗Konferenz in Warſchau. 


Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten und Innen⸗ 
miniſters, General Skawoj-Skladkowſki, hat am 
20. d. M. in Warſchau eine Konferenz ſtattgefunden, an 
welcher der Warſchauer Wojewode Nakonjeeznikow⸗ 
Klukowſki, der Wojewode von Wolhynien J6zewſki, 
der Lubliner Wojewode de Tramecourt, der Wojewode 
von Kielee Dziadoſz, der Lemberger Wojewode Billy, 
der Wojewode von Krakau Tyminſki, der Wojewode 
von Staniſlau Paſtowſki und der Wojewode von Tar⸗ 
nopol Malicki teilgenommen haben. Den Gegenſtand 
der Beratungen bildeten politiſche Fragen. 


Auf Grund eines kommuniſtiſe en 
Ugleils ermordet. 


Wie die polniſche Preſſe aus Wilna meldet, wurde im 
Dorf Mutjica im Kreiſe Pinſk auf Grund eines kom⸗ 
muniſtiſchen Urteils der ſtellvertretende Kommandant des 
Schützen verbandes Gawryluk ermordet Er war der 
Kommuniſtiſchen Partei nicht genehm, und man beſchloß da⸗ 
her ſeine Beſeitigung. Das Verbrechen wurde in der Nacht 
begangen, als Gawryluk ſchlief. Als Täter wurden zwei 
Knechte verhaftet, die eine Art Parteigericht gebildet 
hatten, von dem das Todesurteil gefällt wurde. 


Streik der Straßenfeger in Warſchau. 


In Warſchau ſind, wie die polniſche Preſſe berichtet, 
1200 Arbeiter der Straßen reinigungsanſtalt in den Streik 
getreten. Der Grund ſoll wirtſchaftlicher Natur ſein; man 
fordert aber auch die Wiedereinſtellung von ſechs in der letzten 
Zeit durch die Stadtverwaltung entlaſſenen Straßen⸗ 
kehrerinnen. Es beſtehen, wie es heißt, Befürchtungen, daß, 
falls die Forderungen nicht berückſichtigt werden ſollten, auch 
andere Arbeitergruppen der öffentlichen Wohlfahrt die 
Streikaktion unterſtützen werden. 
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des Diakoniſſenhauſes — mit ſpäterer lebenslänglicher 
Verſorgung. 

Oder: Helferdienit in der Krankenpflege für ein Jahr 
als Hilfsſchweſtern — bei weiterer Arbeit nach der Aus⸗ 
bildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 

Nähere Aus kunft erteilt: 6020 


Evangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Ewangelicki Zaklad SS. Diakonis 
Poznan, UI. Grunwaldzka 49. 


Schöne Herbsttage an der Ostsee! 


2 


Freie Stadt Danzig Internationales 5988 


Z.DPPOT FE: 


KASINO-HOTEL- und KURHAUS-HOTEL Nachsaison ermäßigte Preise! 


Kleinere Gewinne, die im obigen 
Auszug nicht angegeben ſind kann man 
in der Kollektur „Usmiech Fortuny“, 
Bydgoszez, ulica Pomorska 1, oder 
Torun, Zeglarska 31, feftftellen. N 


KINO mit dem großen Ein großartiger Lachschlager! — Beiprogramm: 
Neueste 
ADRIA Wochenschau 


und 
ein lustiger, bunter 
Zeichen - Film 


5.15, 7.15, 9.10 
Sonntags ab 
3 Ubr. 


Heute, Donnerstag Hans Moser 5 f 
Komiker Ensemble er Film, von dem man Ban! 

große Premiere pl all, m m Man oil Heinz Rühmann Heinz Sulfner leber Einfälle, urkomischer Sm 
tende 9 Gusti Huber „ ationen und übermütigen Witzes 

Lu Rede Pa ara Shine anreisen Theo Li Ii ngen U.. d. rauscht an dem jubelnden Publi- 


5 5 noch Pe Regie: E. W. EMO 6404 


Un deutscher Sprache) kum vorüber! 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 219. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 24. September 1937. 


Pommerellen. 


28. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Plage der Fahrraddiebſtähle 
bildete einen Gegenſtand der Beratungen der letzten Voll⸗ 
verſammlung des Verbandes der polniſchen Kriegsinva⸗ 
liden, Ortsverein Graudenz, im „Tivoli. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Behörden den Invaliden 
empfohlen haben, ſich der Angelegenheit der Fahrrad⸗ 
ſt än de anzunehmen. Als Stellen, an denen die 
Einrichtung von Fahrradſtänden empfohlen wird, 
wurden genannt: Beim Poſtamt, Bezirksgericht, Sta⸗ 
roſtwo, Finanzamt, bei der Izba Skarbowa, auf dem 
Marktplatz, bei der Sozialverſicherung, vor dem Rathauſe 
und beim Schlachthof. An ſonſtigen Beratungsgegenſtänden 
kamen u. a. Verſorgungsangelegenheiten zur Sprache. Der 
Kaſſierer wies darauf hin, daß Kriegsinvaliden, die das 
55. Lebensjahr vollendet, aber nur 15 Prozent Rente er⸗ 
halten, das Recht zu vermehrter Gebühr hätten. * 
Eine Vorſtandsſitzung der Bäckerin nung beſchäftigte 
ſich mit der Lage dieſes Berufszweiges. Das Wort hierzu 
nahmen alle Anweſenden. U. a. wurde behauptet, daß 
nicht weniger als 95 Prozent der Bäcker vor dem Verfall 
ſtänden. Viel Geld ſei in die Unternehmen geſteckt wor⸗ 
den, das jetzt aufgezehrt werde. In keinem Gewerbe gäbe 
es ſolche Verhältniſſe, wie in der Bäckerei. Die Bäcker 
ſeien Zeugen, daß die Preiſe der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte ſich ſozuſagen von Tag zu Tag erhöhten. Wenn aber 
das Getreide teurer würde, ſo könne das Mehl und damit 
das Brot nicht billiger werden. Es ſei wahr, daß der Ar⸗ 
beiter ſchlecht verdiene, aber das wäre doch nicht die Schuld 
der Bäcker. Der Preis des Brotes müſſe dem des Mehls 
entſprechen. In Graudenz ſeien noch 3—4 Bäcker, denen 
es einigermaßen gut gehe. Alle anderen jedoch könnten 
nicht einmal mehr einen Sack Mehl gegen Bargeld kaufen. 
Müller und Lieferanten wüßten am beſten, wie ſich die 
Bäcker ſtehen; daher gäbe es keine Kredite. Es wäre nach 
allem alſo dringend erforderlich, daß die Forderungen der 
Bäcker, die in Graudenz etwa 60 000 Zloty Steuern zahlten, 
Berückſichtigung finden. 5 


Wilde Schwäne niſten in dieſem Jahre wieder auf dem 
Schloßſee bei Rehden (Radzyn), Kreis Graudenz. Das Paar 
hat fünf Junge. Außer dort haben ſich in unſerer Gegend 
wilde Schwäne auf Gewäſſern in Schönwalde und Kl. Summe 
(Sumömfo) niedergelaſſen. Wenn die erſten Fröſte auftreten, 
pflegen ſich die Schwäne nach dem Süden zu begeben. * 

x Mihlungener Diebſtahl. Vom ſtädtiſchen Förſter Ka⸗ 
tafiaſz aus Rothof (Czerwony Dwör) wurde bei ſeinem 
Dienſtgang im Walde fünf Perſonen angetroffen, die, als ſie 
des Beamten anſichtig wurden, einen Sack mit Pergamin⸗ 


papier im Gewicht von 30 Pfund zu Boden warfen und uner⸗ 


Der Sack mit dem Papier befindet ſich im 


kannt entflohen. 
von wo er vom Beſitzer abgeholt 
* 


2. Polizeikommiſſariat, 
merden kann. 
Arreſtantenflucht. Während Dienstag abend ein ge⸗ 
wiſſer Jan Zawadzki von hier polizeilicherſeits dem 
hieſigen Burggericht zugeführt werden ſollte, glückte es ihm, 
zu entweichen. Dabei benutzte der Flüchtling für ſein Weiter⸗ 
kommen Höfe und ging ſogar über Dächer. Sofort eingeſetzte 
energiſche Verfolgung durch mehrere Beamte hatten trotz der 
Dunkelheit bereits nach Verlauf einer halben Stunde den 
Erfolg, daß der Entwichene wieder dingfeſt gemacht werden 
konnte. * 
Auntodiebſtahl. Wie Joſef Romanowſki, Tuſcher⸗ 
damm (pPierackiego) 52 b, der Behörde anzeigte, ſei ein 
Perſonenauto (6 Perſonen), Marke Chevrolet, vom Kloſow⸗ 
ſriſchen Hof, Gartenſtraße (Ogrodowa) 16, entwendet worden. 
Der Kraftwagen hatte einen Wert von 2000 Zloty. * 
Gefunden worden iſt in der Blumenſtraße (Gwiatowa) 
eine Damenhandtaſche mit geringem Geld⸗Inhalt. Sie kann 
vom 2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Halle ra), ab⸗ 
geholt werden. * 


r 


— . —— 


Thorn (Torun) 


Thorn in Zahlen 
a vo. 


Das ſtädtiſche Verſicherungsamt erhielt im Be⸗ 
richtsjahr 1936 20 Anträge betr. Rentenanerkennung, und 
Einſprüche gegen die Schätzung der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt. Im gleichen Zeitraum gelangten 136 Verſicherungs⸗ 
karten zur Verrechnung. 

Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen zahlte im Laufe 
der Berichtszeit 851040 Zloty aus, mithin 338.410 Zloty 
mehr als im Jahre 1935. Hierbei wurden in einer Woche 
durchſchnittlich 1897 Arbeitsloſe beſchäftigt. 

Die Stener- und Exekutions⸗Abteilung führte i. J. 1936 
an Einſchätzungen aus: 650 für die Hundeſteuer in Höhe von 
165,000 Zloty; 215 für die Steuer von Hotelzimmern in 
Höhe von 4646 Zloty, 125 für die Steuer von proteſtierten 
Wechſeln in Höhe von 7370 Ztoty, 3220 für Vergnügungs⸗ 
ſteuer in Höhe von 36 532 Ztoty, 1103 für Militärſteuer in 
Höhe von 17615 Zloty, 180 für Vertragsſteuer in Höhe von 
45211 Zlotn, 2182 für Straßenreinigungsgebühren in Höhe 
von 119729 Zloty, 1426 für Gemüllabfuhr in Höhe von 
81782 Zloty, 100 für Marktgebühren in Höhe von 34 669 
Joty, 60 für Friedhofsgebühren in Höhe von 310 Zloty. 
12 für Gebühren zugunſten der Landwirtſchaftskammer in 
Höhe von 844 Ztoty, 2210 für Gebühren zugunſten des Ar⸗ 
beitsfundus in Höhe von 35 587 Ztoty, 3220 für Gebühren 
zugunſten des Poln. Roten Kreuzes. 

In der Angelegenheit betr. Zahlung in Raten, Nieder⸗ 
ſchlagung und Ermäßigung von Steuern und Kommunal⸗ 
abgaben wurden in 276 Fällen Magiſtratsbeſchlüſſe gefällt. 

Das Tagebuch des Exekutions⸗Referats weiſt 10014 
Eingänge auf. Die Vollziehungsbeamten zogen insgeſamt 
82 236 Inty zwangsweiſe ein. 

Die Bareinnahmen weiſen 38 354 Poſitionen mit 
585 751 Zloty einſchließlich der für fremde Behörden auf. 

Auf Grund der Protokolle fruchtloſer Pfändungen und 


\ amtlicher Feſtſtellungen wurden im Sinne der Magiſtrats⸗ 


beſchlüſſe insgeſamt 973 Steuerſachen in Höhe von 140 958,09 

Zloty niedergeſchlagen. 5 
Das Hauptſteuerbuch der ſtädtiſchen Steuerkaſſe weiſt in 

demſelben Zeitraum 41250 Einnahme⸗Poſitionen auf. ** 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh am 
Thorner Pegel 0,93 Meter über Normal, mithin 3 Zentimeter 
weniger als am Vortage. — Im Weichſelhafen trafen ein die 
Schlepper „Kozietulſki“ mit einem leeren und zwei mit Getreide 
beladenen Kähnen aus Wloclawek ſowie „Wanda II“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern aus Danzig. Auf der Fahrt von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ 
und Güter⸗Tourdampfer „Warnenezyk“ bezw. „Fredro“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Eleonora“ und Schlepper „Kaſzub“ bezw. 
„Staniſtaw“. 

v Offentlich Ausſchreibung. Das Pommerelliſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt — Wydzial Drög Wodnych — in Thorn hat die Liefe⸗ 
rung von etwa 700 Tonnen oberſchleſiſcher Steinkohlen im 
Offertenwege zu vergeben. Die näheren Lieferungsbedingungen 
können in dem genannten Amt in der Kloßmannſtraße (ul. Kra⸗ 
ſinſkiego) 4 (Zimmer 26) in den Dienſtſtunden von 10—12 Uhr ein⸗ 
geſehen werden. Offerten, die den neuen Vorſchriften (Dz. U. 
R. P. Nr. 13, v. J. 1937) entſprechen müſſen, ſind ſpäteſtens bis 
zum 4. Oktober 1937 um 12 Uhr einzureichen, worauf um 12,15 Uhr 
die Offnung der eingereichten Offerten erfolgt. Das Recht der 
freien Auswahl unter den Offerenten bezw. der Nichtberückſichti⸗ 
gung aller Offerten bleibt vorbehalten. * * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 23. Septem- 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 30. September, vor⸗ 
mittags 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 26. September, hat in der Innenſtadt die „Rats⸗Apo⸗ 
theke“ (Apteka Radziecka), ul. Szeroka (Breiteſtraße) 27 


Fernſprecher 1250. * ** 
+ Einen grauenvollen Selbſtmord verübte der Beamte 
Stefan Piotrowſki vom Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 


amt, wohnhaft in der ul. Konopnickiej (Parkſtraße) 29, in⸗ 
dem er ſich Dienstag mittag gegen 12.50 Uhr vor den von 
Thorn nach Alexandrowo fahrenden Güterzug Nr. 457 warf. 
Die Tat geſchah in 200 Meter Entfernung von der Station 
Stamfi (Stewfen) und P. war auf der Stelle tot. Über 
die Beweggründe ſoll die eingeleitete Unterſuchung Auf⸗ 
klärung geben. . dk 

t Die Feuerwehr wurde Dienstag nacht gegen 3% Uhr 
nach der ul. Chrobrego (Geretſtraße) gerufen und fand bei 
ihrer Ankunft dortſelbſt auf dem Grundſtück von Valeska 
Heiſe die Scheune in hellen Flammen ſtehend vor. Es 
bedurfte großer Anſtrengungen, um Wohnhaus und andere 
Baulichkeiten in nächſter Nähe des Brandherdes zu ſchützen. 
Das Feuer, deſſen Entſtehungsurſache noch unbekannt iſt, 
hat einen durch Verſicherung gedeckten Schaden von un⸗ 
gefähr 5000 Ztoty angerichtet. Ä wir 

t Zwei Ladendiebinnen, und zwar die 39 Jahre alte 
Witwe Pelagia Bilinſka, bereits 14 Mal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraft, ſowie die um ein Jahr jüngere Anna Bogaczyk, 
beide aus Poſen, hatten ſich wegen eines zum Schaden der 
Firma Hamerſki am Rynek Staromiejiſki (Altſtädtiſcher 
Markt) verübten Diebſtahls von 7% Metern Stoff im 
Werte von 105 Zloty zu verantworten. Sie waren zweimal 
in dem Geſchäft geweſen und hatten Kleinigkeiten gekauft; 
ihre Feſtnahme konnte damals noch auf dem Hauptbahnhof 


(Torun⸗Przeoͤmiescie) erfolgen, als ſie gerade nach Poſen 


zurückfahren wollten. Von den weinenden Frauen, die 
Beſſerung verſprachen, wurde die Bilinſka auf 2 Jahre, 
die Bogaczyk wegen Beihilfe auf 9 Monate ins Gefängnis 
geſchickt. * * 

t Diebſtahlschronik. Aus dem im früheren Viktoria⸗ 

Bark belegenen Heim der Militäriſchen Vorbereitung der 
Eiſenbahner ſtahlen unbekannte Täter mehrere Seile ſo⸗ 
wie einen Kuliſſenaufzug. Der Schaden beträgt 90 Zloty. 
— Die ul. Stawna 2 wohnhafte Leontyna Kaczmarek machte 
der Polizei von dem ſpurloſen Verſchwinden einer Ziege 


Meldung. Wahrſcheinlich liegt hier auch ein Diebſtahl vor. 


t Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. September. Bei dem 
Gewitter am letzten Sonntag zündeten Blitze in Steinau 
(Kamionka), wo Scheune und Schauer mit einer größeren 
Menge Torf und rund 200 Zentnern Kartoffeln zum 
Schaden des Beſitzers Ruther verbrannten, dann in Rogöwko, 
wo die Scheune von Bröſe mit den geſamten Erntevorräten 
eingeäſchert wurde, ferner in Gramtſchen (Grebvein). Hier 
wurden Wohnhaus, Stall und Scheune von Jakob Babiarz 
ein Raub der Flammen. 


——— — — — 
Konitz (Chojnice) 


rs Die Grenzübertrittszeiten im Grenzbezirk Konitz 
ſind ab 1. Oktober wie folgt feſtgeſetzt: Wladyſtawek 
Nieſewantz, mit Paß und im Tranſitverkehr 8 bis 24 Uhr, 
Grenzübertrittsſcheine 8—19 Uhr. Zamarte—Firchau, 
Wochentags 8—16 Uhr, Feiertags 8—12 Uhr. Konarzyny— 
Kornlage, Wochentags 8—12 und 13—17 Uhr, Feiertags 
8.30—10 und 12—13 Uhr. Nowa Karezma—Neuguth, jeden 
Dienstag und Freitag von 8—12 Uhr und in der Zeit vom 
1. bis 15. 10 täglich von 5—7 Uhr Abfertigung für Pilze 
und Beeren. Brzezno—Reinwaſſer, Wochentags 7.3016 
und Feiertags von 8—12.30 Uhr. Wojſk—Rekow, Wochen⸗ 
tags 7.30—16, Sonnabends 7—12 und 13.30—17 Ahr. 
Sliino—Zemmen, Zollabfertigung nur einmal wöchentlich, 
zweimal Übertritt, und zwar Montags, Freitags und 
Sonnabends 8—10 und 14—16 Uhr, Zollabfertigung nur 
Sonnabends. + 

rs Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich am 21. 9. die Geſchwiſter Wladyſtaw, Joſefa und 
Boleſtaw Kopié aus Wladyſtawek wegen Beraubung 
der eigenen Mutter zu verantworten. Dieſelben 
haben am 10. 8. d. J. ihrer Mutter 1700 Zloty unter An⸗ 
wendung von Gewalt fortgenommen, u. zw. hielt Wladyſiaw 
die Mutter feſt, während die Joſefa der Mutter das Geld 
aus der Taſche nahm und dem Boleſtaw reichte. Dieſer 
zahlte zunächſt das Geld bei der Poſtſparkaſſe ein, ſpäter es 
jedoch wieder abhob und teilte. Auf Antrag der Eltern 
wurde das Strafverfahren eingeleitet. Die Angeklagten 
verteidigten ſich damit, daß die Eltern das Vermögen ver⸗ 
ſchleuderten und dadurch die Kinder ſchädigten. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die Angeklagten nach erfolgter Beweisauf⸗ 
nahme, Wladyſtaw und Joſefa zu je 1 Jahr Gefängnis und 
50 Zloty Geldſtrafe, und den Boleſtaw Kopié zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis. Außerdem wurden allen Angeklagten 
die Ehren- und Bürgerrechte auf die Dauer von 3 Jahren 
abgeſprochen. + 

tz Schwarzfahrer. In dem Bremſerhäuschen eines 
Tranſit⸗Güterzuges auf der Fahrt von Konitz nach Czerſk 
wurden Stefan Kwiatkowſki und Bonifazy Kwiatkowſki er⸗ 
tappt und feſtgenommen. + 


—ͤ— - 


Dirſchau Tezew) 
Patient als Räuber. 


Ein ungewöhnlicher Überfall wurde in der Wohnung des 
Dr. Gierſzewſki in der Schöneckerſtraße 1 durchgeführt. Vor⸗ 
mittags gegen ½10 Uhr hatte der hier noch nicht lange an⸗ 
ſäſſige Arzt ſeine Patienten bis auf einen Mann abgefertigt. 
Als der letzte Patient das Empfangszimmer des Arztes be⸗ 
trat, zog er im nächſten Moment eine Piſtole aus der Taſche, 
die er dem verblüfften Dr. Gierſzewſki mit den Worten: 
„Geben Sie Ihr Geld heraus oder ich ſchieße!“ vor die Bruſt 
hielt. Wohl oder übel mußte der Überfallene ſich der An⸗ 
ordnung des Fremden fügen und gab ihm 20 Zloty. Unzu⸗ 
frieden mit dieſer Beute nahm der Eindringling ſeinem Opfer 
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Verräter 


der dem Zuschauer die neuzeitlichen Metho- 
den der Tätigkeit der geheimen Aufklärung 
und den Kampf mit den unsichtbaren 
Spionagekräften in aufrüttelnder Natürlich - 
in den Hauptrollen: 
Willy. Birgel, Lida Baarova u. a. 
— Regle: Karl Ritter. — 


eiprogramm: Farbige Groteske, Nachm. um 


Beginn 5, 7, 9 Uhr, Sonntags 3, 5, 7, 9 Uhr, Is Uhr Gottesdienst. 
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auch noch die wertvolle Armbanduhr von der Hand. 


chor der evang. 


Kr 
‚ 


des Sohnes Gottes, in Jeſus Chriſtus. 


Rück⸗ 
wärtsſchreitend wandte ſich darauf der Unbekannte zur Flucht 
und ſperrte den Arzt in ſeinen eigenen Räumen ein. Die 
ſofort durch den Beraubten benachrichtigte Polizei leitete 
umfangreiche Maßnahmen zur Ergreifung des frechen 
Banditen ein. 


de Aus dem Innungsweſen. In der letzten Sitzung der 
Schneiderinnung wurde mitgeteilt, daß die Innung den 
üblichen Prozentſatz ihrer im Kriege gezeichneten Kriegs⸗ 
anleihe zur Auszahlung erhalten wird. Nach dem Beſchluß, 
die Jahreshaupt⸗ und Abſchlußſitzung in den November zu 
verlegen, gedachte man des jüngſten geſtorbenen Arbeits⸗ 
kameraden, des Lehrlings J. Podwalſki. Einige interne Be⸗ 
ſprechungen bildeten den Abſchluß der Sitzung. 
de Vier Getreidemarder, die auf der Feldmark des 
Bauern Felix Staniſzewſki in Klein Schlanz größere Ge⸗ 
treidediebſtähle im Werte von 150 Zloty getätigt hatten, 
konnten jetzt von der Subkauer Polizei ermittelt und dingfeſt 
gemacht werden. Die Getreidediebe wurden dem Dirſchauer 
Gericht zur Dispoſion übergeben. — Einen Balken von des 
Nachbarn Bauplatz ſtahl ein Arbeiter aus Janiſchau. — Die 
Diebſtahlschronik meldet weiter die Entwendung von 
Räucherſpeck und Eingemachtem im Werte von 20 Zloty zum 
eines Staniſtaw Oſſowſki aus Pelplin, ferner den 
ſyſtematiſchen Diebſtahl von Milch bei dem Bauern Arno 
Fiebelkorn aus Warmhof. Der Bauer Wilhelm Kurpiel aus 
Mühlbanz mußte eines Morgens zu ſeinem Leidweſen feſt⸗ 
ſtellen, daß man von ſeinem Wagen die vier Räder abmontiert 
und entwendet hatte. 
de Launen der Natur. Ein junger Apfelbaum, der in 
einem Garten der ul. Kraſinſkiego ſteht, zeigt neben aus⸗ 
gereiften Apfeln eine neue Blütenpracht. 
* 


Kirchliche Nachrichten Tezew. 
de St. Georgenkirche. Sonntag, den 26. September 1937: 


10 Uhr Hauptgottesdienſt; 11 Uhr Freitaufen; 11¼½ Uhr 


Kindergottesdienſt; 3 Uhr Erbauungsſtunde. Evangeliſches 
Bethaus in Subkau. Sonntag, 26. September 1937: 3½ Uhr: 
Hauptgottesdienſt. 

rr 
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1 Culmſee (Chelmza), 23. September. Der Bläſer⸗ 
Kirchengemeinde Culmſee ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag in der Villa Nova ein volkstüm⸗ 
liches Konzert, welches infolge des ſchlechten Wetters 
leider nicht in erwartetem Umfang beſucht war. Das ge⸗ 
botene Programm übertraf alle Erwartungen. Außer ver⸗ 
ſchiedenen alten Märſchen hörte man einige gelungene 
Potpourris, Konzertſtücke uſw. Man kann heute mit Stolz 
ſagen, daß es dem Dirigenten Eduard Prellwitz aus 
Dreilinden gelungen iſt, aus kleinen Anfängen und unter 
großen Opfern eine Kapelle geformt zu haben, die noch oft 
unſer deutſches Volkstum erfreuen wird. Der ſtarke 
Applaus war der ſchönſte Lohn für alle Arbeit. — Nach dem 
Konzert begann der Tanz, der jung und alt noch viele 
Stunden zuſammenhielt. 

sz Schönſee (Kowalewo), 22. September. Die Waren⸗ 
genoſſenſchaft „Raiffeiſen“ Schönſee hielt am vergangenen 
Sonntag ihre Generalverſammlung ab. Vorſitzender Paul 
Borrmann eröffnete die Sitzung, und gedachte zunächſt der 
durch Tod im letzten Geſchäftsjahre ausgeſchiedenen ſieben 
Mitgliedern, deren Andenken die Anweſenden durch Er- 
heben von den Plätzen ehrten. Hierauf erfolgte der Ge⸗ 
ſchäftsbericht des vergangenen Geſchäftsjahres, ſowie die 
Verleſung der Jahresbilanz. Daraufhin wurde dem Vor— 
ſtand ſowie den Geſchäftsführern Entlaſtung erteilt. Bei 
der Neuwahl wurden alle bisherigen Herren des Vorſtan⸗ 
des wiedergewählt. — Anſchließend hielt der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſenverein Schönſee ſeine 2. Generalverſamm⸗ 
lung ab. Vorſitzender Borrmann erſtattete Bericht über 
den Geſchäftsgang des letzten Halbjahres. Danach berich⸗ 
teten mehrere Landwirte über ihren Erfolg mit krebsfeſten 
Kartoffelſorten, deren Anbau in der im Frühjahr ſtatt⸗ 
gefundenen erſten Generalverſammlung angeregt wurde. 

8 Schönſee (Kowalewo), 22. September. Die Orts⸗ 
gruppe Schönſee der „Deutſchen Vereinigung“ 
hatte am Freitag abend 8 Uhr im Saale der Frau Zielke zu 
einer Mitgliederverſammlung eingeladen. Nach Eröffnung 
der Verſammlung durch den Vorſitzenden erſtattete Vg. 
Krumm Bericht über die Delegiertenverſammlung. 


Darauf folgte der Bericht über die am 15. d. M. ſtattge⸗ 
fundene Kaſſenprüfung, woraufhin dem Vorſtand Entlaſtung 
erteilt wurde. Eine nächſte Verſammlung wurde zum 17. 
10., einem Sonntag, einberufen, ſo daß es ſämtlichen Mit⸗ 
gliedern ermöglicht iſt, zur Verſammlung zu erſcheinen. 
Mit einem Schlußlied wurde die Sitzung gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. 


Mafaryis Belenntnis: 


Das Chriſtentum 
und ſeine Bedeutung für die Menſchheit. 


Das nachſtehende Bekenntnis des Präſidenten Thomas 
G. Maſaryk, der geſtern zu Grabe getragen wurde, iſt 
ſeiner umfangreichen Studie über den „Selbſtmord“ 
entnommen, die den jungen Dozenten zum erſten Mal be⸗ 
rühmt machte. Dieſe ſoziologiſche Unterſuchung über die in 
jener Zeit guet häufiger auftretende Selbſtmordepidemie 
wollte zugleich den Weg weiſen, wie die Sehnſucht nach einer 
Flucht aus dem Leben gebannt werden kann. II. a. hatte 
dieſes Werk den Erfolg, daß ein Selbſtmordkandidat, der 
geheilt wurde, dem blutarmen Maſaryk einen Teil ſeines 
Vermögens vermachte, und ihm damit wertvolle Studien⸗ 
reifen und die für feine politiſche Entwicklung wichtige 
perſönliche Unabhängigkeit ermöglichte. 8 

Chriſtus gab das neue Gebot der Liebe, und zwar einer 
grenzenloſen Liebe, die ſich ſelbſt auf die Feinde erſtrecken ſoll. 
Im Beſitz dieſer Liebe weiß der Chriſt ſein Leben unter allen 
Umſtänden gottgefällig einzurichten; ſie iſt das Band, welches 
ihn nicht nur mit dem Himmel, ſondern auch mit der Erde 
verbindet. Wer könnte, wenn er nur einen Funken jener 
Liebe hätte, die uns Paulus in dem unerreichten Hymnus an 
die Liebe eines Chriſten ſchildert, an ſeinem Leben ver⸗ 
zweifeln? Für die Qualen eines Hiob iſt lindernder Balſam 
in dieſer heiligen Liebe. 

Dieſes erhabene Syſtem des Theismus, verbunden mit 
dem Unſterblichkeitsglauben und der Moral der Liebe, hat 
einen lebendigen Grund- und Eckſtein in der Mittlerſchaft 
Mit dem Glauben 
an ihn ſchwindet für den Chriſten alles Abſtrakte, Unnahbare 
und Unfaßbare feiner Religion: denn Chriſtus, des Menſchen 
Sohn, wird ihm der Gegenſtand des Glaubens, der Hoffnung, 
der Liebe, der Hingebung, der Aufopferung, der Verehrung, 
ber Anbetung. 


Durchführung der eigenen Lehren gibt für das Leben keine 


Freie Stadt Danzig. 
Unerbetene Gäjte in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Nach der Verhaftung des jüdiſchen Scheck⸗Großfälſchers 
hat die Danziger Kriminalpolizei nun einen Danziger und 
vier polniſche Juden verhaftet, die in Danzig mehrere Ein⸗ 
brüche ausgeführt und verſucht hatten. Sie gingen mit 
einer unglaublichen Dreiſtigkeit und Frechheit zu Werke 
und bedienten ſich bei ihren Geldſchrankknackereien des 
Schneidebrenners und des Sauerſtoffgebläſes. Bei einem 
Hauptzug, den ſie in einem Danziger Juweliergeſchäft vor⸗ 
hatten, kamen ſie allerdings nicht zum Ziel, weil ſie gehört 
und geſtört wurden, als fie von einer leerſtehenden Woh⸗ 
nung aus durch die Decke in den Juwelierladen zu gelangen 
verſuchten. Zur Bande gehörten auch Warſchauer Ver⸗ 
brecher, denen man auf der Spur iſt. Einer der polniſchen 
Juden ſoll im Gefängnis Selbſtmord verübt haben. 


Geſchloſſene polniſche Front in Danzig. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Danzig folgende Meldung: 

An der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Haupt⸗ 
vorſtandes, der Gmina Polſka (Polniſche Gemeinde) 
und des Polen bundes in der Freien Stadt Danzig 
haben der Polniſche Generalkommiſſar, Miniſter Cho⸗ 
dacki, ſowie die Chefs der polniſchen Behörden in Danzig 
teilgenommen. Der Abgeordnete Budzynſki begrüßte 
bei der Eröffnung der Sitzung den Miniſter Chodacki und 
die verſammelten Gäſte. Über die gegenwärtige politiſche 
Lage ſprach der Leiter der politiſchen Abteilung der Organi⸗ 
ſation Dr. Jez. Eine ergänzende Anſprache hielt in der 
Diskuſſion u. a. der Abgeordnete Lendzion, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Organiſation. Der Vorſitzende 
Budzynſki gab bei der Entwicklung des Programms der 
organiſatoriſchen Arbeit der Hoffnung Ausdruck, daß die Or⸗ 
ganiſation dabei in den breiteſten Schichten der polniſchen 
Bevölkerung in Danzig einen Stützpunkt finden möge. 
Eine längere Anſprache hielt Miniſter Chodace ki, der den 
Hauptvorſtand zur Ausdauer und intenſiven Ar⸗ 
beit im Sinne des vorgezeichneten Programms ermun⸗ 
terte und ſeinerſeits verſicherte, daß er alle Bemühungen 
der Organiſation unterſtützen werde, die auf das Wohl 
der polniſchen Gemeinſchaft in Danzig gerichtet ſind. 


BER TRLILT ET IE IR TA EN . ET 


Sompolno. 
Die Lehrerſchaft der privaten deutſchen Schule 
ihres Amtes enthoben! 


Durch Schreiben vom 27. v. M. des Warſchauer Schul⸗ 
kuratoriums, das den betreffenden Lehrern durch die 
Polizei eingehändigt wurde, wurden ſämtliche Lehrer und 
der Schulleiter der Deutſchen Privatſchule in Sompol no 
(Kreis Kolo, Wojewodſchaft Lodz) vom Amt ſuſpen⸗ 
diert. Durch dieſe Maßnahme, die vier Tage vor dem 
Beginn des neuen Schuljahres erfolgte, konnte die Schul⸗ 
arbeit nicht beginnen. 140 Kinder ſind ohne Unterricht, 
5 Lehrer ohne Arbeitsmöglichkeit geblieben. 


Als Grund dieſer harten Maßnahme geben die Schul⸗ 
behörden den vermeintlichen ſchädlichen Einfluß an, den die 
Lehrerſchaft auf die Schulkinder ausgeübt haben ſoll. Die 


Lehrerſchaft hat beim Unterrichtsminiſterium dagegen Be⸗ 
rufung 


eingereicht. Die Eltern der Schulkinder legten 
gleichfalls in einem längeren Schreiben Verwahrung bei 
den Schulbehörden ein. Die Sompolnoer Deutſche Privat- 
ſchule iſt Eigentum der Evangeliſchen Kirchengemeinde 
Sompolno. Das Kirchenkollegium dieſer zur Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche in Warſchau gehörenden Gemeinde 
mit Paſtor Kreutz an der Spitze hat von dem Berufungs- 
recht an das Miniſterium, das ihm von amtswegen für 
den enthobenen Schulleiter A. Breyer zuſtand, keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Einem ihm in dieſer Sache unterbreiteten 


Berufungsſchreiben verweigerte er ſeine Unterſchrift. 


ünktliche Zuſtellung 
der dentihen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat Oktober heute noch er⸗ 
neuert wird! 


trockene, ſondern eine lebendige Lehre, die der Gläubige in 
und mit Chriſtus mitzuleben vermag. Kann es ein beſſeres, 
erhabeneres, göttlicheres Leben geben als das Chriſti? 
Rouſſeau antwortet: „Wenn Sokrates wie ein Philoſoph litt 
und ſtarb, ſo litt und ſtarb Chriſtus wie ein Gott.“ 

Das ganze Leben Chriſti iſt Wahrheit; der Gottesſohn 
lehrt die höchſte Einfachheit, er zeigt die vollkommene Rein⸗ 
heit und Heiligkeit im eigentlichen Sinne des Wortes. Nichts 
Außerliches bleibt an ihm und ſeinem Leben, kein Formalis⸗ 


mus, kein Ritualismus; alles kommt von innen heraus, alles 


iſt durch und durch wahr, durch und durch ſchön, durch und 
durch gut. In ſeinen Lehren vermeidet er jegliche Künſtelei, 
Rhetorik und unnötige Gelehrſamkeit. Seine Lehren und 
Gebote gibt er ohne alle Schwärmerei, klar, präzis, autori⸗ 
tativ; er, der Sanfteſte, Mildeſte und Demütigſte, iſt ein⸗ 
dringlich, energiſch, kräftig. Er, der Sohn Gottes, wird in 
dem verachtetſten Städtchen im Elend geboren und doch dienen 
ihm andererſeits Engel und die ganze Welt; ſein Reich iſt 
nicht von dieſer Welt. Er, der Gottmenſch, leidet ſchließlich 


für ſeine Überzeugung den ſchmählichſten Tod. Kann es ein 


beſſeres Beiſpiel geben, wie wir leben ſollen? 1 

Das Chriſtentum ſchuf eine neue ſittliche Welt durch die 
Heiligung des Verhältniſſes des Menſchen zu Gott; die voll⸗ 
kommene Selbſtloſigkeit zum ethiſchen Grundprinzip erhoben, 
ſchuf ein neues Lebensprinzip, welches von jedem Gläubigen 
mitgelebt werden konnte. Das Chriſtentum war eine neue 
Realität, die den Chriſten in ethiſcher Hinſicht unendlich hoch 
über den Heiden ſtellte, einen unphiloſophiſchen Chriſten beſſer 
als einen philoſophiſchen Heiden machte. 

So wurde das Chriſtentum die eigentliche Lehre fürs 
Leben; das Evangelium lehrt das Leben und nicht den Tod 
lieben. Darum hat dieje neue Botſchaft die ſterbende Heiden⸗ 


Das Leben Chriſti in ſeiner konſequenten | welt errettet und erlöft. — 


lima, 


Straßenmeiſterſchaft des SGG. 


Am kommenden Sonntag findet das Abfahren der SCH 
Radler, ab 8 Uhr früh vom Clubhaus, nach Woſſarken ſtatt. Wie 
alljährlich, wird bei dieſer Gelegenheit die Straßenmeiſterſchaft des 
Sec in einem 50 Kilometer⸗Rennen ausgetragen, an dem ſich wie 
auch im Vorjahre der Radfahrer⸗Verein Marienwerder beteiligen 
wird. Das Rennen, des auf der Rundſtrecke Woſſarken—Schönta 
—Schönbrück—Leſſen—Woſſarken ausgetragen wird, verſpricht einen 
harten Kampf, zumal ſich ſo ſtarke Fahrer wie Kuſchinſki und 
Dietrich von Marienwerder beteiligen. Vom SCH werden Jasmer, 
Gogolin, Kaminſki und Pawlikowfſki in die Entſcheidung mit ein 
greifen können. Anſchließend an das Rennen findet mit den 
Gäſten von drüben beim Vg. Schmidt⸗Woſſarke ein gemütliches 
Beiſammenſein mit gemeinſamem Mittageſſen ſtatt. Der SCG 
bittet um zahlreiche Beteiligung an der geſamten Veranſtaltung. 


Doch auch im Saalſport hat die Saiſon bereits begonnen; es 
ſtehen bereits zwei Veranſtaltungen feſt. Am Sennabend, dem 
25. d. M., ſtarten die Caalfahrer in Neuenburg bei einer Ber: 
anſtaltung des dortigen Turnvereins, und am 24. Oktober findet 
in Graudenz im Gemeindehauſe das Winterſaalſportſeſt des SCG, 
verbunden mit einem internationalen Radballturnier ſtatt, zu dem 
der polniſche Meiſter Siemianowice, Königsberg, Danzig, Brom⸗ 
berg, Konitz, Poſen und Neutomiſchel einocladen find. 


Henner Henkel verletzt. 


Die deutſche Tennis⸗Expedition wurde am zweiten Tage ihres 
Aufenthaltes in Kalifornien von einem bitteren Mißgeſchick be⸗ 
troffen, das den Start des glänzenden deutſchen Doppels Henkel⸗ 
Gottfried von Cramm für die nächſten Turniere der Weltreiſe 
unmöglich macht. Henner Henkel hatte als nächſten Gegner der 
11. Pazifik⸗Südweſt⸗Meiſterſchaft in Los Angeles ſchon den ameri⸗ 
kaniſchen Davis⸗Pokal⸗Spieler Gene Mako zum Gegner, der ihm 
auch ſofort alles abverlangte. Als Henner Henkel im erſten Satz 
des mit aller Erbitterung geführten Kampfes ins Stolpern kam, 
und ſtürzte, verletzte er ſich dabei den Knöchel des rechten Fußes 
ſo ſehr, daß er der ſchmerzhaften Verletzung wegen in ein Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. 


Gottfried von Cramm kam gegen den Amerikaner Anderſen 
zu einem weiteren Siege, der mit 6:2, 4:6, 6:3 immer noch deutlich 
ausfiel. Dagegen ſchied Marieluiſe Horn ſchon bei ihrer erſten 
Begegnung mit der Amerikanerin Blank 6:3, 6:3 geſchlagen aus. 


* 


Weltrekord von Hanna Reitſch anerkannt. 


Die Fédération Asronautique Internationale hat den im 
Rahmen des diesjährigen internationalen Rhön⸗Segelflug⸗Wett⸗ 
bewerbs von Flugkapitän Hanna Reitſch aufgeſtellten Strecken⸗ 
rekord über 349 Kilometer von der Waſſerkuppe nach Hamburg⸗ 
Wolfsbüttel als internationalen Frauenrekord anerkannt. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt 


K. M. 11. 1. Natürlich können Sie die Nachbarin wegen übler 
Nachrede verklagen; der Staatsanwalt hat damit nichts zu tun, 
Sie können nur eine Privatklage anſtrengen. 2. Über die 
Ziehungen der Dolarömfa berichtet unſeres Wiſſens keine Zeitung, 
auch wir nicht. Wir müſſen Sie in dieſer Beziehung an eine Bank 
verweiſen. 3. Das Ausloſungsrecht 19989 iſt noch nicht gezogen. 
4. Wenn der Käufer Ihnen erklärte, daß er befugt ſei, den Kauf 
abzuſchließen und dies der Wahrheit nicht entſprach, dann könnten 
Sie ihn regreßpflichtig machen; aber ein Prozeß iſt unſicher, da 
dann wahrſcheinlich Ausſage gegen Ausſage ſtehen wird; das 
Zeugnis Ihrer Frau würde vorausſichtlich nicht ſehr ins Gewicht 
fallen, da ſie gewiſſermaßen mit Partei iſt. 5. Sie könnten nur 
den verklagen, mit dem Sie verhandelt haben, die Gemeinde hat 
damit nichts zu tun. 


„Langjähriger Abonnent.“ Die 65.000 Mark vom Dezember 1921 
hatten nur einen Wert von 144,40 Zloty. Davon können Sie nur 
15 Prozent = 21,66 Zloty verlangen; aber bis 1. Oktober 1938. hat 
der Schuldner Zahlungsaufſchub. Zurzeit können Sie nur die 
Zinſen vom 1. November 1934 von den 21,66 Zloty verlangen. 


„Renate.“ 1. Wenn das Geld vor dem 1. Juli 1932 geliehen 
worden iſt und der Schuldner im Hauptberuf Landwirt iſt, dann 
kann er das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch nehmen. Aber er 
muß für alle Fälle die nach dem 1. November 1994 fälligen Zinſen 
zahlen. Die Höhe der Zinſen ſetzt das Schiedsamt feſt und zwar 
zwiſchen 4% und 3 Prozent. 2. Im zweiten Fall kann als ſicher 
gelten, daß die Schuld eine landwirtſchaftliche iſt, auch wenn der 
Schuldner das Geld zur Ausſteuer ſeiner Tochter benützt hat. 
Wenn Gläubiger und Schuldner noch nicht einig geworden ſind 
über die Umrechnung der in holländiſchen Gulden ausgedrückten 
Schuld in polniſche Valuta, dann gilt kraft Geſetzes der Kurs 
vom 1. Oktober 1935 an der Warſchauer Börſe unter Beobachtung 
der Vorſchrift des Art. 4 der Verordnung vom 12. Juni 1934, das 
heißt: es muß der Goldwert des Guldens nach dem holländiſchen 
Geſetz zugrunde gelegt werden. 


Kein Haß gegen das deutſche Volkstum. 

In ihrem Nachruf ſchrieb „Die Zeit“, das 

Hauptorgan der Sudetendeutſchen Partei Konrad 
Henleins folgende Sätze: 


„Der Mann der in dem alten Adelsſchloß am Rand der 
tiefen mittelböhmiſchen Wälder den letzten Atemzug tat, 
verſtand eine Kunſt, die immer Achtung abzwingen wird: er 
verſtand zu kämpfen, ohne zu haſſen. Sein 
Leben war dem Kampf gegen den deutſchen Einfluß im Raum 
zwiſchen Erzgebirge und Karpaten geweiht. Als er dieſes 
Lebenswerk 1918 krönen konnte, als dieſer Einfluß unter den 
Trümmern der Monarchie begraben wurde, da zögerte 
Maſaryk nicht, nach einem vernünftigen Verhältnis der 
beiden Nationen Ausſchau zu halten. Und dieſe plötzliche, 
realpolitiſche Umſtellung, dieſer klare Blick für Gebote der 
Vernunft — dies gelang dem „great old man“ der jungen 
Republik, weil er nie Haß gegen deutſches Volks⸗ 
tum in ſeinem Herzen trug, ſondern nur Liebe zum 
eigenen Volkstum.“ 


Zu dieſem Zeugnis paßt ein Wort, das 
Maſaryk ſelbſt in einem ſeiner Werke (über das 
„Humanitätsideal“) der Nachwelt hinterlaſſen hat. 
Er ſchrieb dort: 

Oft hält man den Haß gegen ein zweites Volk ſchon für 
die Ziebe zum eigenen. Weit höher tft es, keinen Haß zu 
fühlen, ſondern poſitiv zu lieben. Ich werde nicht darüber 
ſtreiten, ob man etwas fremdes ebenſo lieben könne wie das 
eigene. Zum Beiſpiel, ein fremdes wie das eigene Volk zu 
lieben. Das zu fordern wäre natürlich ſchwer, aber gewöhnen 
wir uns, unſer Volk, die Familie, wen immer, poſitiv, das 
heißt ohne den Hintergrund des Haſſes zu lieben und eine 
ganz neue Welt wird ſich in uns auftun. 
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gtalien und die Veſchlüſſe von Nyon. 
Ven Axel Schmidt. 


Das Verhältnis zwiſchen Paris und Rom hat ſich in 
Frankreich ſeit dem Regierungsantritt der Volksfront grund⸗ 
legend geändert. Solange die bürgerlichen Parteien am 
Ruder waren, legten ſie größten Wert darauf, bei möglichſt 
guten Beziehungen zu London auch die Tuchfühlung mit 
Italien nicht zu verlieren. Den Höhepunkt dieſer Be⸗ 
ſtrebungen bildete Lavals Beſuch in Rom, der freilich in ſeinen 
Auswirkungen nicht hielt, was man anfänglich von ihm er⸗ 
hofft hatte. Paris lehnte bald darauf, um Italien nicht allzu 
ſehr zu verſchnupfen, Londons Vorſchlag ab, die Sanktionen 
mit einer gemeinſamen Flottendemonſtration zu beginnen. 


Jetzt ſind die Rollen vertauſcht. Die Beziehungen zwiſchen 
Rom und Paris ſind völlig erkaltet, während Chamberlain 
den Verſuch macht, mit Rom wieder ins Geſpräch zu kommen. 
Freilich iſt die engliſche Haltung nicht einheitlich. Während 
der britiſche Premierminiſter offenbar Wert darauf legt, die 
Fäden nach Rom nicht abreißen zu laſſen, iſt Eden eher ge⸗ 
neigt, zuſammen mit Frankreich die Genfer Sanktionspolitik 
wieder aufzunehmen. Chamberlains Abſichten werden von den 
konſervativen Blättern unterſtützt, Sdens Politik dagegen 
findet ihren Rückhalt nicht nur bei den linken Blättern, 
ſondern auch bei der Admiralität, die darauf aus iſt, Englands 
Stellung im Mittelmeer ſtärker als bisher zu betonen. 


Unter ſolchen Umſtänden iſt es verſtändlich, wenn der 
„Corriere della Sera“ ſchreibt: „Die letzte Erfahrung aus 
der Zeit der Sanktionen hat bewieſen, daß das italieniſche 
Volk ſich nicht durch die demonſtrative Anweſenheit von ganzen 
Flotten beeindrucken läßt, es lächelt mit wohlwollender 
Ironie über die Kreuz- und Querfſahrten in den Mittelmeer⸗ 
gewäſſern, in denen Italien immer noch ſein Wort mit⸗ 
zuſprechen hat.“ 


Das Kernproblem des Mittelmeers iſt das raſche Wachs⸗ 
tum der italieniſchen Macht. Das aber wollen England und 
Frankreich, die bisher dort die Herren waren, nicht anerken⸗ 
nen. Sie erklären deswegen in Nyon, daß ſie das Recht 
hätten, das ganze Mittelmeer zu kontrollieren, während ſie 
Italien, die einzige reine Mittelmeermacht, auf das Tyrrhe— 
niſche Meer beſchränken wollten, wie ſie Sowjet⸗Rußland 
auf das Schwarze Meer verwieſen. Die Zuſammenziehung 
einer beträchtlichen engliſch⸗franzöſiſchen Flotte im Mittel⸗ 
meer bedeutet daher nichts anderes, als eine Demonſtration 
gegen Italien. Das italieniſche Mißtrauen gegen dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe iſt um ſo berechtigter, als es, wie erinnerlich, Eng⸗ 
land in Montreux war, das die ſowjetruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe ins Mittelmeer hinein ließ, um ſie eventuell gegen 
Italien miteinſetzen zu können. 
Mittelmeer rührt nicht zuletzt von dieſem Beſchluß in 
Montreux her. Denn ohne die Möglichkeit, rote Kriegs⸗ 
ſchiffe ins Mittelmeer zu entſenden, hätte Moskau kaum 
Spanien mit Waffen und Munition verſorgen können. 


Möglicherweiſe iſt mit der franzöſiſch⸗engliſchen Flotten⸗ 
Demonſtration auch beabſichtigt, Muſſolini vor ſeiner Reiſe 
nach Berlin zu verſtehen zu geben, daß er es ſich doch noch 
einmal überlegen ſollte, ob es ratſam wäre, ſich ganz und 
gar auf die Achſe Berlin⸗Rom zu verlaſſen. 


In Rom ſcheint man das Zuſammenſpiel zwiſchen Eden 
und Delbos durchſchaut zu haben. In der Befürchtung, daß 
in oder nach dem Winter die Roten in Spanien unterliegen 
könnten, wollen England und Frankreich von jetzt an die 
ſowjetruſſiſchen Waffentransporte nach Rotſpanien, die 
durch die Überlegenheit der nationalſpaniſchen Streitkräfte 
zur See gefährdet ſind, ſicherſtellen. Dies und nichts an⸗ 
deres iſt nach italieniſcher Anſicht das Endziel der Ent⸗ 
ſchlüſſe von Nyon. Dieſe italieniſche Theſe wird vom diplo⸗ 
matiſchen Mitarbeiter des „Mancheſter Guardian“ unter⸗ 
stützt: „Es beſteht aller Grund zu der Annahme, daß das 
Seeräubertum nun unterdrückt iſt, aber mit dem Ergebnis, 
Saft das Valencia-Spanien jetzt wieder wie früher Überſee— 
Lieferungen erhält.“ 

In ſeiner Antwort auf die Mitteilung der Beſchlüſſe 
von Nyon hat Italien im Grunde genommen nur mit 
einem Wort geantwortet: Gleichberechtigung! Dieſer An⸗ 
ſpruch Italiens auf Gleichberechtigung iſt um jo gerechtfer⸗ 
tigter, als Litwinow in der Diskuſſion in Nyon für Sowjet⸗ 
Rußland, das doch im eigentlichen Sinne keine Mittelmeer⸗ 
macht iſt, das Recht in Anſpruch nahm, ſeine Handelsſchiffe 
durch Kriegsſchiffe begleiten zu laſſen. Was dem Außen⸗ 
ſeiter Sowjet-Rußland, recht iſt, iſt Italien, der Mittel⸗ 
meermacht, billig. Es iſt alſo nicht unwahrſcheinlich, daß 
neben den franzöſiſchen und enaliſchen Begleitſchiffen auch 
ruſſiſche und italieniſche auftauchen werden. Ob das ſtän⸗ 
dige Sichbegegnen dieſer Schiffe auf den Fahrſtraßen des 
Mittelmeeres zur Beruhigung der europäiſchen Politik bei⸗ 
tragen wird, iſt zu bezweifeln. 


Um keine Diskuſſion über die Gleichberechtigung führen 
zu müſſen, wollen England und Frankreich die italieniſche 
Note unbeantwortet laſſen. Zu dieſem Zweck ließen ſie 
durch die Preſſe mitteilen, daß es an Rom ſei, mit neuen 
Vorſchlägen herauszukommen. Davon will wiederum Rom 
nichts wiſſen. Die italieniſchen Blätter melden nämlich, daß 
die Italieniſche Regierung England und Frankreich unter⸗ 
richtet habe, daß der erſte Schritt zur Überwindung des ge⸗ 
genwärtigen Stillſtandes von England und Frankreich aus⸗ 
gehen müſſe. Sie würde aber keinerlei Einmiſchung der 
Mächte in ihre Schiffahrt oder auch nur in die regelmäßigen 
Bewegungen von Kriegsſchiffen aller Gattungen lalſo auch 


von U-Booten) dulden. Italiens Rechte auf hoher See 
müßten ebenſo geachtet werden wie die Englands und 
Frankreichs. 


Für jeden objektiv Urteilenden iſt Italiens Stellung⸗ 
nahme einwandfrei. Denn das Mittelmeer iſt für England 
und Frankreich zwar eine ſehr wichtige Verkehrsſtraße, aber 
zur Not könnten beide auch ohne dieſes Meer beſtehen; an⸗ 
ders als Italien, das von dieſem Meer ausſchließlich um⸗ 
ſpült wird. Für dieſes Meer alſo einengende Beſtimmun⸗ 
gen zu erlaſſen, bedeutet für Italien die Einſchränkung ſei⸗ 
ner Souveränität zur See. Was würden die Regierungen 
von England und Frankreich ſagen, wenn die übrigen See⸗ 
mächte ohne deren Mitarbeit im Armelkanal irgendwelche 
einſchränkende Vorſchriften erließen. Hände weg! — würde 
ondon rufen. Man hat daher unwillkürlich das Gefühl, 
daß Eden, der verſtändlicherweiſe ſeine Genfer Niederlage 
bei der Sanktions⸗Politik nicht überwunden hat, jetzt 
glaubt, verſpätete Rache nehmen zu können, und daß 
Frankreich wiederum hofft, durch die gemeinſame Demon⸗ 
tration im Mittelmeer die Bande zwiſchen Paris und Lon⸗ 
on fo feſt zu knüpfen, daß die von Chamberlain geplante. 
Seritändigung mit Rom im Sande verlaufen müſſe. Da es 
einerzeit der Franzöſiſchen Regierung nicht geglückt war, 
ebenſo mit London wie mit Rom 7 Beziehungen zu un⸗ 
terhalten, will es jetzt erſt recht nicht Großbritannien aön⸗ 


Die ganze Erregung im 


Thronfolgeſtreit 


in Saudi⸗Arabien. 


Die Prinzen Sand und Faiſal bekämpfen ih. — 
Kronrat im königlichen Zelt. — Auch die Favoritin 
ſchaltet ſich ein. 

Das ausgedehnte Wüſtenkönigreich Sandi⸗ 
Arabien, das König Abdul Aſis Ibn Saud 
ſeinerzeit mit Unterſtützung des verſtorbenen engliſchen 
Oberſt P. E. Lawrence gründete, wird zur Zeit von 
der größten Kriſis heimgeſucht, die es ſeit ſeinem Beſtehen 
erlebte. Es handelt ſich um einen Thronfolgeſtreit, der 
zwiſchen dem alternden Herrſcher und jeinen beiden Söhnen 
ausgebrochen iſt. 

Die öſtlichen Länder ſind immer der Schauplatz ge⸗ 
heimnisvoller Intrigen geweſen. Ibn Sauds füngſte 
Favoritin, die 105. Frau, die er ſeinem Harem einverleibte, 
ſpielt bei dem jetzigen Thronfolgeſtreit eine führende Rolle. 
Sie tritt für den jüngeren der beiden Söhne, den 
Prinzen Faiſal, gegen ſeinen älteren Bruder, den 
Prinzen Saud ein, der bisher als Thronfolger galt. 
In Riyadh in Neſchd findet zurzeit ein Kron rat ſtatt, 


der den Streit um die künftige Nachfolge Ihn Sauds 
klären ſoll. 
Dabei muß man berückſichtigen, daß die Rivalität 


zwiſchen den Prinzen Saud und Faiſal mehr iſt als ein 
bloßer Thronfolge-Konflikt. Mit ihm verbunden iſt der 
Kampf zwiſchen Tradition und Fortſchritt, 
wobei der jüngere Prinz die Partei des Fortſchritts er⸗ 
griffen hat. Prinz Saud hat ſich für die Forderung ein⸗ 
geſetzt, daß das Königreich in den Formen, Gebräuchen 
und Traditionen des alten Wahabitenreiches aufrecht er⸗ 
halten werden müſſe, und er erklärt, es ſei der Wille 
Allahs, dieſe Entwicklungsrichtung noch zu verſtärken. Die 
Zukunft ganz Arabiens liege in ihr, und deshalb lehnt 
Prinz Saud die Errungenſchaften weſtlicher Kultur und 
Ziviliſation unbedingt ab. 

Prinz Faiſal iſt unter weſtlichem Einfluß erzogen 
worden. Er iſt überzeugt, daß das Königreich, wenn es ſich 
den modernen Formen der Welt nicht anpaßt, namentlich 
in militäriſcher Hinſicht, ſeine Unabhängigkeit über den 
Tod ſeines Vaters hinaus nicht lange aufrecht erhalten 
kann, ſondern dem Ehrgeiz des Irak oder des Yemen, die 
beide über eine ſtärkere und modernere militäriſche Rüſtung 
verfügen, zum Opfer fallen muß. In dieſer überzeugung 
ſetzt er ſich mit der ganzen Kraft ſeiner Perſon dafür ein, 
ſeinem Bruder den Thron zu entreißen. Er findet Rück⸗ 
halt bei der Jugend und bei der Intelligenz des Landes, 
und namentlich im Harem ſeines Vaters ſchlagen ſich immer 
mehr die jüngeren einflußreichen Frauen auf ſeine Seite. 

König Ibn Saud iſt jetzt 57 Jahre alt. Er iſt, 
was man begreifen kann, von dem Streit zwiſchen ſeinen 
beiden ihm gleich naheſtehenden Söhnen ſchmerzlich be— 
rührt. Aber er iſt ſelbſt zu krank, als daß er etwa mit 
einem Machtwort den Konflikt aus der Welt ſchaffen 
könnte. Er hat die Hoffnung, daß der zurzeit tagende 
Kronrat, zu dem alle ſeine Ratgeber und die Chefs der 
Beduinenſtämme zugezogen ſind, eine Löſung des Streits 
finden wird. 

Die Eröffnung des Kronrates bot ein höchſt maleriſches 
Bild. über dem königlichen Zelt wehte die grüne 
Flagge von Neſchd. Als die Beduinenchefs in das 
Zelt eintraten, küßten ſie Ibn Saud die Schulter und die 
Hand. Der König trug keinerlei Schmuck oder Zeichen 
ſeiner Würde, ſondern ein einfaches weißes Gewand und 
auf dem Kopf einen rot⸗weißen Turban. Seine Füße 
waren nackt. Er eröffnete den Kronrat, indem er das 
arabiſche Sprichwort zitierte: „Ich mag gegen meinen 
Bruder ſein, mein Bruder gegen unſeren Vetter, aber mein 
Bruder, mein Vetter und ich ſind unter allen Umſtänden 
gegen den gemeinſamen Feind.“ Und dann fügte er hinzu: 
„Heute müſſen alle Brüder und Vettern ſich vereinigen; 
denn das wahre Arabien kennt nur drei Intereſſen: 
erſtens Allah, zweitens Mohammed, drittens die arabiſche 
Nation.“ 
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nen, ſowohl mit Frankreich, wie mit Italien gute Verbin⸗ 
dungen zu unterhalten. 

Bei den letzten Verhandlungen über europäiſche Dinge 
hatte man nicht das Gefühl, daß die Führung in London 
lag, ſondern in Paris, das durch die Furcht geplagt wird, 
durch einen Sieg Francos nicht nur in die Notwendigkeit 
verſetzt zu werden, eine dritte Grenze — neben der deutſchen 
und italieniſchen auch die ſpaniſche — ſichern, ſondern auch 
im Kriegsfall mit Schwierigkeiten rechnen zu müſſen, wenn 
die franzöſiſche Heeresleitung die ſchwarzen Truppen⸗ 
maſſen über Algier nach Frankreich verſchiffen will. Es iſt 
noch nicht lange her, daß Frankreich den Plan hegte, zwi⸗ 
ſchen Marokko und Spanien einen Tunnel zu bauen, weil 
Spanien fo ſtark im franzöſiſchen Fahrwaſſer ſchwamm, daß 
ein Truppentransport über ſpaniſches Gebiet, wie eine 
Selbſtverſtändlichkeit anmutete. Jetzt werden an der Weſt⸗ 
küſte von Marokko und Frankreich größere Hafenanlagen 
errichtet, um ſchlimmſtenfalls die ſchwarzen Truppen unter 
Umgehung des Mittelmeeres und eines faſziſtiſchen Spa⸗ 
niens nach Frankreich bringen zu können. . 

Man ſieht, Frankreich und England verſuchen durch das 
Abkommen von Nyon ihre alte Vormachtſtellung im Mittel⸗ 
meer aufrecht zu erhalten, aber die Macht der Tatſachen 
ſpricht dagegen. Italien iſt nicht zuletzt durch ſeine Luft⸗ 
flotte ein entſcheidener Faktor in dieſem Teil Europas ge⸗ 
worden, und ohne italieniſche Gleichberechtigung wird es 
dort keine Ruhe geben. 


Paläſtinafrage wieder in Genf. 


In den Nachmittagſtunden fand am Dienstag in Genf 
eine Sitzung der VI. Kommiſſion ſtatt, deren Gegenſtand 
Beratungen in der Paläſtinafrage bildeten. Mit 
Ausnahme der Delegierten Agyptens ſtellten alle Ver⸗ 
treter, die zu Wort gekommen waren, und zwar der Refe⸗ 
rent der Kommiſſion, der norwegiſche Delegierte Lange, der 
Beauftragte Polens, ſowie die Delegierten aus Uruguay, 
Litauen, Lettland und Albanien die Notwendigkeit feſt, für 
die Juden in Paläſtina ſolche Bedingungen zu ſchaffen, daß 
ſie ſich dort frei anſiedeln könnten. Ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe rief die Anſprache des Delegierten Polens, Miniſter 
Komarnicki, hervor, der aus einem umfangreichen 
Zahlen⸗ und Tatſachenmaterial die Haupttheſen der in der 
Sitzung des Völkerbundrats am 14 d. M. gehaltenen Rede 
des Außenminiſters Beck entwickelte und aufzeigte, daß 
die Paläſtinafrage nicht allein eine Londoner Frage, ſon⸗ 
dern ein Beſtandteil des geſamten Auswande⸗ 
rungsproblems Polens und anderer Länder ſei. 
Die Ausſprache über die Paläſtinafrage wurde auf Don⸗ 
nerstag vertagt. Sie hat, wie der Genfer Berichterſtatter 
des „Kurjer Warſzawſki“ bemerkt, vor allem eine Bedeu⸗ 
tung als moraliſcher Druck auf die Engliſche 
Regierung, damit ſie in den die Paläſtinafrage be⸗ 
treffenden Verhandlungen die Grenze des vorgeſchlagenen 
Jüdiſchen Staates entſprechend den wirtſchaftlichen 
und bevölkerungspolitiſchen Notwendigkeiten einer ganzen 
Reihe von europäiſchen Staaten erweitern möchte. 


Miniſter Komarnieki lenkte einleitend die Aufmerkſam⸗ 
keit darauf, daß die Erklärung Balfours, die eine 
neue Aera im Leben des Weltjudentums darſtelle, zuſtande 
gekommen ſei auf Grund des ſeit Jahrhunderten beſtehen⸗ 
den jüdiſchen Problems. Die Bemühungen der Juden in 
Oſt⸗ und Mitteleuropa, die darauf gerichtet waren, ein Ge⸗ 
biet für die Bildung einer unabhängigen ſtaatlichen 
Exiſtenz zu ſchaffen, hätten zweifellos ihren Einfluß auf 
dieſe Erklärung ausgeübt. Vom Augenblick der Entſtehung 
des Paläſtina⸗Mandats an wurde die Verwirklichung dieſes 
Werks ein integraler Teil im Leben des Judentums der 
ganzen Welt, wobei ſich die zioniſtiſche Bewegung beſonders 
in Mittel- und Oſteuropa entwickelte. Jede Anderung des 
nationalen Statuts der jüdiſchen Heimſtätte in Paläſtina, 
ſowie deren Entwicklungsmöglichkeiten mußten einen ſtar⸗ 
ken Widerhall unter den jüdiſchen Maſſen finden, für welche 
die endgültige und dauernde Löſung des jüdiſchen Problems 
ein grundſätzliches Intereſſe darſtellt. Dieſer Widerhall 
mußte beſonders ſtark in den Ländern ſein, die eine zahl⸗ 
reiche jüdiſche Bevölkerung beſitzen. Zu ihnen gehört vor 
allem Polen, das 3% Millionen Juden, alſo 10 Pro 
zent der Geſamtbevölkerung aufweiſt. 


Weiter erinnerte Miniſter Komarnieki daran, daß ſich 
die Juden in Polen im Laufe des 14. Jahrhunderts in 
größerer Zahl angeſiedelt hätten. „Aus England, Frank⸗ 
reich, Deutſchland, Italien und Portugal vertrieben“, ſagte 
Herr Komarnieki, „hat der größte Teil dieſer Flüchtlinge 
in Polen ein Aſyl gefunden, das ihnen geſtattete, frei 
ihr eigenes kulturelles und wirtſchaftliches Leben zu ent 
wickeln. In dieſer Epoche war Polen der einzige 
große europäiſche Staat, aus dem die Juden 
nicht vertrieben wurden. Im Verlauf des 19. 
Jahrhunderts wurde Polen wiederum das Aſyl für die 
Juden, die, von der zariſtiſchen Regierung aus Zentral⸗ 
Rußland ausgewieſen, ſich auf kongreßpolniſchem Gebiet 
anſiedelten.“ 

Auf die ſoziale und wirtſchaftliche Struktur der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung in Polen eingehend wies Miniſter 
Komarnieki darauf hin, daß hier Anomalien beſtänden, die 
er ziffernmäßig darlegte: „Die Juden in Polen bilden 
10 Prozent der Geſamtbevölkerung, ſie umfaſſen aber fait 
30 Prozent der ſtädtiſchen Bevölkerung des Landes, in 
einigen Oſtwojewodſchaften ſogar 50 Prozent der ſtädtiſchen 
Bevölkerung. Noch größere Anomalien weiſt die berufliche 
Struktur der Juden in Polen auf, die lediglich 1 Prozent 
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung, dagegen zwei Drittel 
(62 Prozent) der Bevölkerung bildet, die ſich mit dem 
Handel beſchäftigt. Von Induſtrie und Gewerbe lebt der 
vierte Teil (233 Prozent) der jüdiſchen Bevölkerung. 
Außerdem erreicht in einigen freien Berufen wie in der 
Rechtsanwaltſchaft und der Medizin die Zahl der Juden 
einen ſehr bedeutenden Prozentſatz. Miniſter Komarnicki 
betonte, daß ſolche Anomalien auch in anderen Ländern 
nachweisbar find, daß fie aber in den induftrialifierten 
Staaten mit einem ſtarken Prozentſatz der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung nicht ſolche Komplikationen hervorgerufen 
hätten wie in einem Agrarſtaat. Dieſer Zuſtand muß be⸗ 
ſonders fühlbar fein in einem Augenblick, da die jüdiſche 
Auswanderung, die vor dem Kriege 65 000 Perſonen 
jährlich umfaßte, gehemmt worden iſt und gleichzeitig im 
Ergebnis der Wirtſchaftskriſis die landwirtſchaftliche Be⸗ 
völkerung ihre Bemühungen auf den Erwerb von ſtädtiſchen 
Berufen richtete. ; 

Unter dieſen Bedingungen ſteht die Polniſche Regierung 
auf dem Standpunkt, daß der Sitz des jüdiſchen Volkes für 
dieſes nicht allein das Zentrum des geiſtigen und poli⸗ 
tiſchen Lebens ſein und auch die Hoffnungen nicht ent⸗ 
täuſchen ſollte, die mit der Verwirklichung der Grundſätze 
der Balfoux⸗Erklärung im Zuſammenhange ſtehen. Dies 
bedeutet, daß die Heimſtätte des jüdiſchen Volkes in der 
Lage ſein müßte, in ihren Grenzen einen bedeutenden Teil 
der jüdiſchen Maſſen aufzunehmen, deren wirtſchaftliche 
Exiſtenz nicht anders als durch die Auswanderung ſicher⸗ 
geſtellt werden kann.“ 


Zum Schluß gab Miniſter Komarnicki mit Nach⸗ 
oͤruck der Hoffnung Ausdruck, daß die Mandats regierung 
bei der Bearbeitung des endgültigen Plans der künftigen 
ee Paläſtinas alle dieſe Elemente berückſichtigen 
werde. 


Peru und Iran 
in den Völkerbundrat gewählt. 


Die Völkerbundverſammlung hat mit 40 und 46 Stim⸗ 
men Iran (Perfien) und Peru für die nächſten drei 
Jahre zu Ratsmitgliedern gewählt. Die beiden 
Staaten treten an die Stelle von Chile und der Tür⸗ 
kei, die nicht wiedergewählt wurden. Da infolge der Ab⸗ 
lehnung ſeiner Wiederwählbarkeit auch Rotſpanien 
aus dem Völkerbundrat ausſcheidet, iſt ein weiterer 
Platz zu beſetzen. Nach der Geſchäftsordnung kann die 
Wahl erſt 48 Stunden nach der Kandidatenaufitellung, die 
bisher noch nicht erfolgt iſt, vorgenommen werden. Ge⸗ 
nannt wird Belgien, aber auch wieder Oſterreich und 
Ungarn. In den Kreiſen der beiden Donauſtaaten erklärt 
man nach wie vor, an einer derartigen Verlegenheits⸗ 
kandidatur kein Intereſſe zu haben. 
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duſtrie auf dem 


Entwicklung ihrer Chemikalicnausfuhr erklären. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Chemikalien in der Weltausfuhr. 


Dr. Er. Die führende Stellung der deutſchen chemiſchen In⸗ 
Weltmark ging ihr bekanntlich durch die Be⸗ 
ſchlagnahme ihrer Auslandpatente und ihrer ausländiſchen Nieder⸗ 
laſſungen und Fabriken während des Weltkrieges verloren. Aber 
ihre wiſſenſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen, der hervor⸗ 
ragende Stab ihrer wiſſenſchaftlichen Forſcher und fachlichen Mit⸗ 
arbeiter, die Einrichtungen ihrer Laboratorien und 
anſtalten konnte man nicht beſchlagnahmen, und geſtützt auf dieſe 
gelangte die deutſche chemiſche Induſtrie bald nach dem Weltkrieg 
wieder an die vorderſte Stelle. Dieſe Tatſache fa:d ihren ſichtbaren 
Ausdruck in der Steigerung des deutſchen Anteils a. dem Welt⸗ 
export von Chemikalien. Dieſe Steigerung vollzog ſich trotz der 
verſchiedenartigſten Hinderniſſe, welche ihr in vielen Ländern in 


Beteiligung an der chemiſchen Weltausfuhr (Mill. RM bzw. %): 


Deutſchland 

U. S. A. 
Großbritannien 
Frankreich 
Belgien 
Niederlande 
Schweiz 

Japan 


Insgeſamt 


Anteil chemiſcher Erzengniſſe an der deutſchen Geſamtausfuhr 


(Mill. RM): 
m ̃˙—,— 
J. Halb» 
1929 | 1932 | 1933 | 1934 | 1935 | jahr 
1936 


13 482.7 5739.2 4871.4 |4166.9 |4269,7 2242.7 


691.9 | 658.5 | 626.9 | 637,—| 310.— 
12.1 13.5 15.— 149 | 189 


Gefamtausfuhbt . . . 
Davon chemiſche Erzeug⸗ 


F 1374.5 
% der Gefamtausfuhr . 
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Bei dem Vergleich der beiden in mancher Hinſicht wohl ver⸗ 
gleichbaren Jahre 1925 und 1935 ergeben ſich bemerkenswerte Fort⸗ 
ſchritte einerſeits für die deutſche Ausfuhr, andererſeits für die 

usfuhr der Schweiz, während Japans Stellung unverändert 


blieb und die Ausfuhr der drei großen Ausfuhrländer USA, 
Großbritannien und Frankreich anteilmäßig zurückging. 


Ohne 
Zweifel beruht dieſe Erſcheinung hinſichtlich der Schweiz auf einer 
in der Zwiſchenzeit erfolgten ſtarken Kapazitätsſteigerung, die 
angeſichts des begrenzten Eigenbedarfs des kleinen Landes faſt 


zwangsläufig zur Exportſteigerung führen mußte. 


Im übrigen zeigt eine Zergliederung der Ausfuhr der ein⸗ 


zelnen Länder, daß zwiſchen ihnen erhebliche Unterſchiede hinſichtlich 


der Art der von ihnen vorzugsweiſe ausgeführten chemiſchen Ex⸗ 
zeugniſſe beſtehen, welche mindeſtens zum Teil die unterſchiedliche 
Die franzöſiſche 
Ausfuhr an chemiſchen Erzeugniſſen beſteht beiſpielsweiſe zu 
einem überraſchend hohen Teil in ätheriſchen Olen, Riechſtoffen 
und anderen der Körperpflege dienenden Stoffen, dagegen iſt er 


Uebergang von Fypotheken der deutſchen 
Hypothekenbanken auf die Danziger Hypothekenbank. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Verhandlungen zwiſchen der Danziger Hypothekenbank und 
den deutſchen Hypothekenbanken haben zu dem Ergebnis geführt, 
daß die deutſchen Hypothekenbanken ihre geſamten Hypotheken- 
beſtände an die Danziger Hypothekenbank veräußert haben. Um 
die Umſchreibung der Hypotheken von den deutſchen Hypotheken⸗ 
banken auf die Danziger Hypothekenbank ſo einfach als möglich 
u geſtalten, hat der Senat durch eine Verordnung betreffend den 
bergang von Hypotheken auf inländiſche unter ſtaatlicher Auſſicht 
ſtehende Bodenkredit⸗Inſtitute beſtimmt, daß die Umſchreibung auf 
einfachen Antrag der Danziger Hypothekenbank erfolgt, wenn feſt⸗ 
geſtellt wird, daß der Übergang des dinglichen Rechts und der 
zugrunde liegenden Forderung vereinbart iſt. Der Übergang des 
Rechts und die Umſtellung auf Gulden werden dann gleichzeitig 
in das Grundbuch eingetragen. 


Soweit dingliche Rechte planmäßiger Tilgung oder infolge 
Teilrückzahlung Eigentümergrundſchulden geworden ſind, ſind ſie 
auf Antrag der Hypothekenbank zu löſchen, ſofern ſie nicht mit 
einem Pfandrecht belaſtet ſind oder ſofern nicht der Grundſtücks⸗ 
eigentümer binnen einer ihm vom Grundbuchamt zu beſtimmenden 

riſt die Umſchreibung auf ſich oder einen Dritten beantragt. 
abei ſind, um Spitzenbeträge zu vermeiden, die Hypotheken auf 
volle 10 Gulden abzurunden. 


Um die auf die Danziger Hypothekenbank übergegangenen 
Hypotheken den Bedingungen ihres ſonſtigen Hypothekenbeſtandes 
anzupaſſen und damit unnötige Erſchwerungen ihres Geſchäfts⸗ 
betriebes zu vermeiden, iſt weiter beſtimmt, daß die Jahres⸗ 


leiſtungen bei Tilgungshyvotheken nach der Umſchreibung neu zu. 


berechnen ſind und die Zins⸗ und Tilgungsbeträge am 15. März, 
15. Juni, 15. September und 15. Dezember eines Jahres, alſo 
vierzehn Tage vor Quartalſchluß zu entrichten ſind. Die Zahlung 
vierzehn Tage vor Quartalſchluß iſt notwendig, um die Hypo⸗ 
thekenbank rechtzeitig in den Stand zu ſetzen, aus den Eingängen 
der Zinſen die ſeweilig am Quartalſchluß fälligen Zinsſcheine 
ihrer Hypothekenpfandbriefe begleichen zu können. Zur Klar⸗ 
ſtellung iſt ſchließlich beſtimmt, daß alle Vereinbarungen betr. 
einen im Ausland gelegenen Gerichtsſtand oder Erfüllungsort 
außer Kraft treten und in Zukunft Danzig alleiniger 
Erfüllungsort iſt und daß die Anerkennung der ſofortigen 
Zwangsvollſtreckung auch für die ſich aus der Verordnung er⸗ 
gebenden Abänderungen gilt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Verordnung iſt in einer zweiten 
Verordnung, nämlich der 5. Verordnung über die Neuregelung 
von Verbinblichkeiten anläßlich der Herabſetzung des Goldwerts 
des Guldens auch für dieſe von den deutſchen Hypothekenbanken 
auf die Danziger Hypothekenbank übergegangenen de Dan der 
Grundſa ausgeſprochen worden, daß ausſchließlich Danziger 
Recht 15 t. Damit ſind auch die bisher von den dentſchen Hypo⸗ 
nal nken ihren Danziger Schuldnern gegenüber gemachten 

behalte gegenſtandslos geworden. 

Die auf die Danziger Hypothekenbank übergegangenen Hypo⸗ 
theken werden auf Grund der beſtehenden Danziger Geſetzgebung 
zum größten Teil am 1. Oktober 1938 fällig. Um ihren 
neuen Schuldnern die Sorge für die rechtzeitige Beſchaffung der 
Ablöſungskapitalien zu nehmen, beabſichtigt die Danziger Hypo⸗ 
thekenbank, ihren Schuldnern demnächſt den Vorſchlag zu machen, 
die Hypotheken in unkündbare Tilgungshypo⸗ 
theken umzuwandeln Sie wird demgemäß nach erfolgter 
Umſchreibung der Hypotheken im Grundbuch, die eine geraume Zeit 
in Anſpruch nimmt, an die einzelnen Schuldner herantreten. Es 
iſt daher untunlich, den Geſchäftsbetrieb der Hypothekenbank durch 
vorzeitige Rückfragen unnötig zu belaſten. 

Die Übernahme dieſes Hypothekenbeſtandes und ſeine Um⸗ 
wandlung in Tilgungshypotheken bedeutet einen weiteren er⸗ 
freulichen Fortſchritt in dem von der Bank von Danzig durch ihre 
Kapitalmarktpolitik eingeleiteten Wiederaufbau eines geordneten 
Danziger Realkredits. 


5 . ) ̃ . / §˙7ðtr9 EEE Ta 
Firmennachrichten. 


v Thorn (Torun). Zwangsverſteigerung des in 
Thorn, Ecke ul. Mickiewicza 68 und Lindego, Lelegenen und im 
Grundbuch Thorn, Bromberger Vorſtadt, Blatt 309, Inh. Ludwika 
Witkowfſka, eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus) am 29. 
Oktober 1937, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungs⸗ 


preis 4524,01 Zloty. 
Zwangsverſtei erung des in 


v Thorn (Torun). 
Thorn, ul. Lindego 12, Selegenen und im Grundbuch, Thorn, 


Bromberger Vorſtadt, Blatt 316, Inh. Lubwika Witkowſka, 


eingetragenen Grundnücks (Wohnhaus mit Anbau) am 29. Okto⸗ 
ber 1987, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. Schätzungspreis 
4302,25 Zloty. 


Verſuchs⸗ 


den Weg gewälzt wurden, ſei es in der Form von Schutzzöllen oder 
Kontingentierung der Einfuhr, ſei es durch direkte Staatsunter⸗ 
ſtützungen an einheimiſchen Konkurrenzunternehmen, um mit deren 
Hilfe ſich der Führung Deutſchlands auf dieſem induſtriellen 
Gebiet zu entziehen. In weitem Umfang waren eben die deutſchen 
chemiſchen Erzeugniſſe ſchlechterdings nicht zu entbehren. Dieſe 
Tatſache erklärt auch die intereſſante Erſcheinung, daß ſelbſt in 
den Jahren der ſchärfſten Kriſe keine Einſchränkung des deutſchen 
Anteils an der Weltausfuhr gelang, und die allgemeine 
Schrumpfung der deutſchen Außenhandelsumſätze während der 
Kriſe die Erzeugniſſe der chemiſchen Induſtrie verhältnismäßig 
am wenigſten traf. 


1.Halbj. 198 , 
310,0 39,0 
145,3 18,3 
123,8 15,5 
115, 14,5 

21,0 2,6 
21,4 2,7 
32,0 4,0 
26,7 3,4 
735,4 100,0 


in photo⸗chemiſchen Artikeln, Teer- und Mineralfarben, Schwer⸗ 
chemikalien und Düngemitteln ebenſo auffallend gering. Es iſt 
einleuchtend, daß in Zeiten der Kriſe die Ausfuhr von Luxus⸗ 
7 beſonders ſtark leiden muß. Die britiſche Ausfuhr 
at dagegen einen überdurchſchnittlichen Anteil an Schwerchemi⸗ 
kalien, Phosphordünger, Sprengſtoffen und Mineralfarben, wäh⸗ 
rend ſie z. B. in Stickſtoffdünger, Teerfarben, ätheriſchen Olen und 
Riechſtoffen ſtark abhängt. Die Ausfuhr Belgiens und der Nieder- 
lande bewegt ſich übe darchſchnittlich insbeſondere auf dem Gebiet 
der künſtlichen Düngemittel, der Mineralfarben und der Kunſt⸗ 
ſeide. Japan exportiert vorzugsweiſe der Körperpflege dienende 
Erzeugniſſe, Parfümerien, daneben Kunſtſeide und Kunſtharz. Eine 
vielſeitige Zuſammenſetzung zeigt die amerikaniſche Exportſkala. 
In ihr treten auffällig photochemiſche Erzeugniſſe und Formſtoffe 
ſtark hervor. 

Im eigentlichen Sinne univerſal iſt eigentlich nur die deutſche 
Chemieausfuhr. Verhältaismäßig unbedeutend iſt fie nur in 
Phosphordünger und Mitteln zur Körperpflege. Außer dieſen 
Artikeln wird ſie nur noch hinſichtlich der Sprengſtoffe, der ätheri⸗ 
ſchen Ole und Riechmittel, ſowie der Kunſtſeide von anderen Aus⸗ 
fuhrländern übertroffen. In Teerfarben deckt fie mehr als die 
Hälfte des Welteinfuhrbedarfs, in pharmazeutiſchen und photo⸗ 
chemiſchen Artikeln, in Lacken, Kitten und Firniſſen, in Leim und 
Gelatine, in Formſtoffen und in Schwerchemikalien liegt ſie weit 
über dem durchſchnittlichen Ausfuhranteil Deutſchlands. Die 
Univerſalität der deutſchen chemiſchen Leiſtungen bringt es mit ſich, 
daß Deutſchlands chemiſche Induſtrie an keinem Ausfuhrmarkt und 
an keinem Ausfuhrartikel unintereſſiert iſt; nur die Amerikaner 
find in einde ähnlichen Lage. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit 
einer beſonders vielſeitigen und weitreichenden Abſatzorganiſation, 
deren Wiederaufbau nach der fait völligen Zerſtörung durch den 
Krieg eine ebenſo vordringliche als ſchwierige Aufgabe war. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Septbr. auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Ay Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Warſchauer Börfe vom 22. Septbr. Umſatz. Verkauf — Kauf, 
Belgien 89.25, 89,43 — 89,07. Belgrad —, Berlin —.—, 212,97 
— 212,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,50, 293.22 — 291,78. Japan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 117.54 — 116,96, London 26.27. 
26.34 — 26.20. Newport 5.29 ¼, 5.30%, — 5.28 ¼ Oslo —.—, 
132,33 — 131,67, Paris 18,20, 18.40 — 18,00, Prag 18,43, 18.48 — 18 38. 
Riga — Sofia —, Stocho m 135,45, 195,78 — 135,12, Schweiz 121,70, 
122,00 — 121,40, Helfingfors 11,63, 1166 — 11,60, 

99.20 — 98,80, Italien —,—, 27,98 — 27.78. 


Berlin, 22. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,493—2,497, 
London 12,35— 12.38, Holland 137.59 —137,87, 55 62,07 bis 
62,19, Schweden 63.68 63.80, Belgien 41,95—42,03, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8,516—8,534, Schweiz 57.23—57,35. Prag 8,691 bis 
8,709. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00 —47, 10, Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effelten-Börie vom 22. September. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 

I. Em. 67,50, 3 prozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 68.50, 
ae Dollar - Prämien ⸗ Anleihe Serie III 38,50, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58.50 — 58,25, proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
7prozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. 3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, proz. L. 3. der Landes» 
ee I. Em. 94, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
I. — Ill. Em. 83,35, S proz. Kom.-⸗Ohl. der Landes wirtſchaftsbant 

1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sandee Apen I. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant II.— VII. Em. 81. 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der e een 1. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
Sproz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 pros. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Bolit. —, 4½ proz. L. J. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,00 55,75, 5 prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. 3. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62,75—62,50-62,63, 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
56,00, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Wien ——, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notieru der Poſener Getreidebörſe vom 
September. Zte Prelſe verſteben ich für 100 Kilo in Zlotn: 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 30 to ; g 
Hafer 60 to 
15 to 
135 to 


soo. 
“oe 
nur 0 
“... 
„ ala 
. 
— 
& 


52 
* 
22 
22 
— 
* 
692343 


RNichtpreiſe: 


. 209.50—30.00 | Rotklee, roh 

FR a Schwedentlee . 
Roggen, neu. . 22.25— 22.50 Gelbtlee, enthülſt 
Braugerſte. 50 


23.50 — 24. Senn 
Gerſte 700-717 g/l. . 21.50— 21.75 Viktoriaerbſen 
Gerſte 673-678 f/. 20.50 — 21.00 Folgererbſen . 


Weizen 
Roggen, alt 


2 „* 
— 


24.00 — 25.50 
22.50—24.00 


afer. neu . m 858 o. Schalen —. 
me eltuchten . m— 
l 10-50% 3.25—33.35 | Sommerwicken —.— 


Weizenſtroh, loſe 


1 10-65 % 30.75 —31.75 
Weizenſtroh, gepr. 


„ II 50-65% 23.75 — 24.75 . 
Weizenmehl Roggenſtroh, oſe . 5.95—6.30 
„ 10-30 / . 49.50 50.900 | Roggenſtroh, gepr. 6.80—7.05 
0-50 / 45.50 —46. Saferitroh je. . 6.10—6.35 
„.120-65°% 43.50 — 44.00 & erſtroh, gepreßt 6.60—6.85 
„ II 30-65 % 40.50 41.00 Geiftenſtrs „loſe . 5.80 —6.25 
IIa 50-65°/, . 35.50-36.00 Gerſtenſtroh, gepr. 6.30- 6.55 
„ 1165-70°%, . 3250—33,00 lofe. . . . . 7.85—8.35 
a 2. . 15.25—16.00 eu, ee 4882 8.50—9.00 
Weizenkleie 5 55 . 16.75— 17.00 egeheu, loſe. . . 8.95—9.45 
Weizenkleie, mittelg. 15.50—16.00 | Neteheu, gepreßt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . . 15.50-16.50 Leinkuchen .75—24,00 
Minterraps . . . 54.00-56.00 | Rapstuhen . . . 20.25—20.50 
Leinſamen . . . 44.00-47.00 | Sonnenblumen» 
blauer Mohn. . . 76.00-79.00 chen 42—43%, . 35.25—26.00 
elbe Lupinen —— Speiſe eln —.— 
dad Lupinen —.— Fabrikkartoffeln p. kg / 18 ½ gr 
GSeradella . . . —.— Soyalhrot. . . . 25.00—26 


ſch 
Geſamtten : ruhig. Umſätze 4515,9 to, davon 913 to 
Roggen, 80 to 525 10 Gehe, 403 to Vater 


> 


Anderſeits gibt es keine chemiſche Erfindung und keine chemiſche 
Produktion auf der Erde, für die nicht das ſtändige Bedürfnis des 
Vergleichs mit der entſprechenden deutſchen Leiſtung beſtände. Das 
Bedürfnis nach Schutz des Erfinderrechts und des Fabrikations- 
geheimniſſes iſt kaum irgendwo größer als hier. An die Zuver⸗ 
läſſigkeit und Verſchwiegenheit der Gefolgſchaften müſſen beſonders 
große Anforderungen geſtellt werden. 

Wenn es überhaupt in irgend einem anderen Lande a 
follte, eine gleichwertige Induſtrie von ebenſo univerſellem 
Charakter aufzurichten, ſo könnte dies jedensfalls nur das Er⸗ 
gebnis jahrzehntelanger Bemühungen ſein. Dieſe Tatſache be⸗ 
gründet die Erwartung, daß die deutſche chemiſche Induſtrie unter 
voller Wahrung der ihr im deutſchen Inland geſtellten außer⸗ 
ordentlichen Aufgaben in der ſich anbahnenden Belebung der Welt⸗ 
Weltwirtſchaft nicht nur ihren Platz behaupten, ſondern ihren 
Anteil an der Weltaus fuhr neuerdings erweitern wird. Ihre 
Vielſeitigkeit erlaubt ihr, jedem neu auftauchenden oder zu neuer 
Geltung kommenden Bedürfnis zu entſprechen, insbeſondere aber 
dem zu erwartenden Mehrbedarf an Induſtriechemikalien. - 

Welcher Ausdehnung der Chemikalienexport im Zeichen an⸗ 
ziehender Konjunktur fähig iſt, zeigen die in den Jahren 1927 bis 
1930 erzielten Rekordziffern. In dem neuen Wettbewerb wird von 
hohem Intereſſe ſein, was Japan unternimmt. Es iſt kaum zu 
bezweifeln, daß man von dort aus verſuchen wird, zum mindeſten 
im Fernen Oſten und in Südamerika der eigenen Produktion ein 
ausgedehntes Abſatzfeld zu verſchaffen. Neben den Deutſchen 
werden hier insbeſondere die Amerikaner betroffen werden. Die 
letzteren haben ſich in der Kriſenzeit durch den Maſſenvertrieb 
ſogenannter „chemiſcher Spezialitäten“ (billige Markenartikel phar⸗ 
mazeutiſchen Charakters) auf den genannten Märkten erheblich 
ausgedehnt. Man ſollte meinen, daß gerade in dieſen Artikeln 
die japaniſche Konkurrenz es leicht haben müßte, ihre Erzeugniſſe 
an Stelle der amerikaniſchen preisunterbietend abzuſetzen. Aber 
die Erfahrung der letzten Jahre lehrt, daß der wirtſchaftliche 
9 0 der Japaner ſie auch zu Qualitätsleiſtungen anſpornt und 
efähigt. 


Polens Erdölinduſtrie. 


Im Laufe des Monats Auguſt wurden in den drei polnifhen 
Erdölrevieren insgeſamt 4207 Ziſternen Rohöl gefördert gegen⸗ 
über 4216 Ziſternen im Juli d. J. Die durchſchnittliche tägliche 
Produktion betrug im Auguſt 135,6 r gegenüber 136 im 
Juli d. J. In den polniſchen Erdölraffinerien wurden im Auguſt 
insgeſamt 4091 Ziſternen Rohöl verarbeitet (im Juli 4184), hierbei 
wurden insgeſamt 3735 Ziſternen Erdölprodukte gewonnen (ohne 
Gaſolin von dem in den Gaſolinwerken 325 Ziſternen erzeugt 
wurden) gegenüber 3822 Ziſternen im Juli d. J. Es wurden u. a. 
erzeugt (in Ziſternen): Benzin 727, Petroleum 1190, Gas⸗ und 
Heizöl 938, Schmieröl 331 und Paraffin 178. Der Inlandsabſatz 
bezifferte ſich im Berichtsmonat auf 3354 Ziſternen (2646), davon 
. Ziſternen): Benzin 911, Petroleum 959, Gas⸗ und Heizöl 663, 
Schmieröl 364, Paraffin 88. Die Ausfuhr betrug 1158 Ziſternen 
(1350), darunter Benzin 287, Petroleum 340, Gas⸗ und Heizöl 239, 
Schmieröl 191, Paraffin 225. Die Vorräte an Erdölerzeugniſſen 
in den polniſchen Raffinerien betrugen Ende Auguſt insgeſamt 
16 864 Ziſternen (17 423), darunter Benzin 1509, Petroleum 3224, 
Gas⸗ und Heizöl 1636, Schmieröl 4875 und Paraffin 434. Im 
Auguſt waren 27 Raffinerien in Betrieb, die zuſammen 3388 Ar⸗ 
beiter beſchäftigten. 


Polniſche Viehfutter⸗Einfuhr. 


Angeſichts der ſchlechten Futtermittelernten. in Polen be⸗ 
abſichtigt die Polniſche Regierung, wie die „Gazeta Handlowa“ 
meldet, 50000 Tonnen Heu aus Ungarn, 9000 Tonnen Sofjaſchrot 
aus Dänemark und 11 000 Tonnen Sojaſchrot aus den ſkanding⸗ 
viſchen Ländern einzuführen. Es handelt ſich um erweiterte Kon- 
tingente, die bereits bei den betreffenden Ländern beantragt 
worden ſind. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Septbr. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688.5 /. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniateit 
Weizen 737.5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unxeinigkeit. Hafer 413 8%. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 871,112 113,1 1.h.) zuläſſig 1%, Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 27). 
108.9 109.9 . b.) zuläſſig 2% Unreinigteit. Gerſte 620,5-626,5 C7. 
(105.1. 106 f. h.) zulälfig 3 / Unreiniakeit. 


Transaktionspreiſe: 


Noaaen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roagen — to —.— Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 U/l. — to —.— 
Stand.⸗Welzen — to —.— Gerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer — to —— Syeiſekart. — to —.— 
Hafer 1 Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen 23.00 — 23.25 blauer Mohn 73.00 —77.00 
Standardweizen 29.25 — 29.75 Senn 36.0 —39.00 
Braugerſte . . 22.50 — 23.50] Leiniamen . . 45 00—47.00 
a) Gerſte 114115 f. h. 20.50 — 20.75 | Beluichten . 32 
b Gerſte 109-110 f.h. 19.50 — 20.00 Wicken —— 
He 20.75 — 21.50 Winterraps . 3.00 — 57.00 
Roggenmehl 0-82 —.— Rübſen . 51.00-59.00 
» „10-659, m. Sack 33.25—33,75 | Felderbſen . 22.00—24.00 
5 0-70 % 32.75—33.00 | Biltoriaerbien . 23.00—26.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) N ererbien . . 33.00— 25.00 
Roggennachm. 0-95 % 28.75—29.75 elbfiee, enthülſtt —.— 
Weizenmehl m. Sack] Weißklee, ger. . . 
„Export f. Danzig —.— Rotklee, unger. —.— 
IA 0-65 % 43.50 — 45.00 [Rotklee 97 / ger. „. —.— 
R 11 65-70, —.— Speiſekartoffeln Pom. —.— 
„ II 8575700 > Speiſekartoffeln Netze) —.— 
5 III 70-75%  —— Fabrikkartoffelnn . 18—19 gr 
Weizenſchrot⸗ Rartoffelfloden . . 17.00-17.50 
nachmeh 0-95 / 38.50 —39.50 | Gojaihıot . . 25.00—25.50 
Rogaentleie . . . 15.75 — 16.50 Leinkuchen. 23.50—24.90 
Meizentleie, fein. . 16.50—17.00 | Rapstuhen . ._. 20.00 — 20.50 
Weizenklete. mittelg. 16.00—16.50 | Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete, grob . 17.00—17.50 42-45% . .., 35.50-26.00 
Gerſtenkleie . . 15.50—16,50 | Roggenitrob, loſe 6.50—7.00 
Gerſtengrütze fein . 31.00-32.00 | Rogaenitrob, gepr.. 6,75—7.25 
Gerſtengrütze. mittl. 31.00-32.00 | Nebeheu, loie. . . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze . 43.00—44.00 | Netzeheu, pepreßt . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte. Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig, Hafer ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 244 to | Speiſekartoff. 65 to | Hafer 105 0 
Merten 74t0 | Fabrikkartoff. 95t0 | Beluichten — to 
Braugerſte — to Saatkartoffeln 40 to Stroh ö 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — ro Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn 24 to terne — to 
c)Gerite 882 to] Maistleie — to elbe Qupinen — io 
e 82 to Geritentleie 15 to laue Lupinen — to 
Weizenmehl 82 to Netze⸗Heu — to] Widen — to 
Viktorigerbſen 50 to Sofaſchrot — to | Winterwide — 0 
Folger⸗Erbſen 12 10 | Leinkuchen — to | Sonnenblumen⸗ 
eld⸗Erbſen — to Raps 30 to kuchen — to 
oggentleie 140 to | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen o 
Weizenkleie 137to | Leinſamen 15to | Buchweizen 30 to 


Geſamtangebot 2273 to, Y 


Einheits⸗ 


weiz ,50— 30,50, Nog 
hafer 23,00 23,75, Sammelhafer 22,00—22,75, Braugerite 25,00— 26,00, 
ſef ee 


—.— e 10-50% 34 00 —35, 


9 
0-95 / 27,00 28.00, grobe Weizenkleie 17,00—17,50 mittelgrob 16.00 
bis 16,50, fein 16,00 — 16.50, Roggenklete 0-70 % 15,7 
tieie 0- 82% —.—, Leinkuch 0023.50, Raps kuchen 20,00— 20, 5 
Sonnenblumenkuchen —.—. Soſa-⸗ Schrot 25.50— 26.00. Sveiſe 
8 —.—. Roggenſtroh. gepreßt 8,008.50. Heu, gepreß 
Umſätze 2102 to, davon 5286 to Roggen. Tendenz: xuhta. 


4 


